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Zur Bekämpfung
der Lebensmittelnot

Washington , 14 . März (DANA)
. ^■■5C6»** l Per Vorsitzende des amerikanischen
Bruchstr . 7.

*^ f Ausschusses zur Bekämpfung der Le -
W6

‘
chb«ch

C& ‘ beosmitteinot und frühere amerikani -
56 . * ** i Präsident Hoover erklärte auf

r Pressekonferenz , der Ausschuß
7ungstau(^ | p in den nächsten vier Mopaten

_j Millionen Tonnen Getreide zusätz¬
lich an die hungernden Völker Eu -
rcpas und Asiens liefern zu können ,
j Millionen Tonnen Getreide sollen
4 uch rationelle Methoden in der

■Lebensmittelindustrie, durch Ver-
^ auchseinschränkung in der ameri¬
kanischen Öffentlichkeit und durch
'verringerte Getreideverfütterung ge¬
wonnen werden . Weitere 5 Millionen
würden durch Einschränkung der
amerikanischen Getreideausfuhr nach

ü Südamerika und durch Erhöhung des
eusfuhrfähigen Überschusses der süd-
amerikanischen Länder aufgebracht

erdf» . Falls diese Maßnahmen den
erhofften Erfolg habt/i , würde sich der
Weltgetreidebedarf anstelle des zur-

>it auf 9 Millionen Tonnen belasten¬
den Fehlbedarfs auf 2*/s Millionen
Tonnen verringern .

Hoover wird sich am 17 . März mit
mehreren Ernährungssachverständigen
nach Europa begeben und zunächst
Rankreich besuchen . Außerdem hat
Hoover eine Einladung nach Indien

alten.

Ernste Situation in Iran
Schwierig, die gegenwärtige Sowjetpolitik zu verstehen , sagt Bevin

rohn . geh.,m- Zubeli
i u . 2215 jj■Z.-Woha,mit Bad
ohnung .
14 an BNN
Wohn,
gegen
kng . u . 2119
Wohn , in g,
Suche Wohn
i. in Bretton
9- u . 2188 arohnk ., kl. si
chel a . Sea
-3 Z. «t . m.

'
Umg. Pt.

. Pessenbachb
S.. Obb ., Haoi |m. Küche,
J. 3—4-Z.-W
> oder Bel
g: u . 2194 a,
nsardenwoha
e (Licht, Wi
i . l n t„
:agenwoha .
rt) . Off. u . Nr
3üro Trunk, l
slfenstr , U
Küche geh,, ;
n. Küche , W<
lüdetedt bevoi

u. 2247 an

•*Wo£j

ijjujui-in ^ ^ ranco -Agenten verhaftet
nna der RoL
sucht einige (
idratmeter
Mkststt , Büro t
inanschlut .
J an BNN .
etwa 50 qm, I
lb ., mSgl. i . i
od . trock . I

i . gesucht .
a 2188 an E
—3 Raume f. i

mieten
u . 2201 an I

iche, 1 Z. als J
saub . Arb., cd]

m . gr . Wohl
. Per«, z . m,
u . 2190 an !

cht leeres ,
n Karlsruhe ,
ter 2158 a . MW.|]
Sportler , «,

sn . mflbl .
lsardenz . Vor
. u . 2179 a .
Dmbtes ält. Pfoo
thegeh .-£mpf.,S
ik . Besateunc
. Zlm. n . 2
an Karl We

uchelweg 55.
Zuzugigen,-t

chlafz . u, Kic'
nöbliert . AngeM
I an BNN . .
lenifstättg , n4

Westst .
u . 2158 an

. Mann, b(
t u . Logii b. .

u. 2189 a. BW

Paris , 14 . März . (DANA)
Die französische Sicherheitspolizei

i verhaftete nach Mitteilung des Innen¬
ministeriums Agenten des spanischen

. Geheimdienstes , die versuchten , die
{“.Grenze nach Frankreich zu über -

hreiten. Die Verhafteten gaben sich
»nächst als spanische Republikaner

i und behaupteten , sie wollten sich
; vor den Maßnahmen Francos in Si¬

cherheit bringen . Später gestanden
tie, im Aufträge der Geheimorgani -
iation Francos mit besonderen In-

t »Auktionen nach Frankreich geschickt
- .worden zu sein.

Zu den Vorgängen in Iran liegen
folgende Meldungen vor .

Washington , 14 . März (DANA)
Das amerikanische Außenministe¬

rium in Washington gab am Dienstag¬
abend bekannt : Das amerikanische
Außenministerium hat Bericht erhal¬
ten , wpnach in den letzten Tagen wei¬
tere russische Streitkräfte mit schwe¬
ren Panzern von der russischen Grenze
über Täbris in Richtung Teheran und
an die Westgrenze Persiens marschiert
sind . Die amerikanisch ^ Regierung
hat bei der Sowjetregierung angefragt ,
ob und aus welchem Grunde diese
Truppenbewegungen erfolgt sind.
Nach Presseberichten erfolgte diese
Anfrage am 8 . März. Eine Antwoit

.der Sowjetregierung sei bisher nicht
eingegangen .

London, 14 . März (AP)
Ein Sprecher des britischen Außen¬

amtes gab am Mittwoch bekannt,/daß
die britische Regierung Berichte über
umfangreiche sowjetische Truppen¬
bewegungen im Nordiran erhalten
habe . Nach den eingegangenen Be¬
richten sollen die sowjetischen Trup¬
pen von Täbris aus gleichzeitig nach
Teheran und der irakischen Grenze
marschieren .

Teheran , 14 . März (AP ) .
Die sowjetischen Truppen mar¬

schieren nach Nordiran in südwest¬
licher Richtung auf die türkische und
irakische Grenze zu, meldet Associa¬
ted Press ; Panzerwagen der Roten
Armee rückten in die Stadt Karaj ,
32 km von Teheran , ein . Die Truppen
haben die Städte Mianeh , Maraghem
und Miyandaub südlich des Urmia-
Sees in der Nähe der Grenzen der
Türkei und des Irak erreicht .

Außer der bereits gemeldeten Be¬
kanntmachung des amerikanischen
Außenministeriums liegt in Washing¬
ton noch keine amtliche Bestätigung
dieser Nachrichten vor .

Der iranische Ministerpräsident Qua-
wam Sultaneh teilte mit , daß seine
Verhandlungen in Moskau zu keinem
Ergebnis geführt hätten und erklärte :
„Meine Regierung wird ihre Pflichten
weiter erfüllen , um die Räumung des
Landes zu erreichen und dann legale
Neuwahlen durchzuführen .

" Sultaneh
gab diese Erklärung laut einer Reuter -
Meldung bei einer Erörterung der Tat¬
sache , daß die Legislaturperiode des
Parlamentes am Montag abgelaufen
war und Neuwahlen während der Be¬
setzung des Landes durch auslän¬
dische Truppen gesetzlich nicht zu¬
lässig sind.

I London , 14 . März (DANA) .
Außenminister Ernest Bevin gab

heute vor dem englischen Unterhaus
eine Erklärung über die Lage in Per¬
sien ab . Wie Reuter berichtet , sagte
er , England habe auf seine Anfrage
im November vergangenen Jahres von
Generalissimus Stalin und der ^ owjet -
regierung die bindende Zusicherung
erhalten , daß die Souveränität Per¬
siens respektiert werde und keinerlei
hgressive Absichten gegen Persien be¬
stünden . Auch Außenkommissar Molo-
tow habe Bevin gegenüber erklärt , die
Sowjetunion werde ihren Verpflich¬
tungen voll nachkommen .

Bevin erklärte , es sei schwierig für
die britische Regierung , die gegen¬
wärtig ^ Politik der Sowjetunion in
Persien zu verstehen . Noch schwieri¬
ger sei es jedoch zu glauben , daß die
Sowjets nicht die Absicht hätten ,
all ihre Versprechungen zu erfüllen .

Bevin führte weiter aus : .Als die
britische Regierung am 30 . Jstfuar für
die Resolution des Weltsicrferheits -
rates stimmte , daß direkte Verhand¬
lungen zwischen der sowjetischen und
persischen Regierung aufgenommen
werden sollten , geschah dies selbst¬
verständlich in der Annahme , daß
die Sowjetregierung gemäß ihren ver-
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Nürnberg , 14 . März . (DANA)
Der ehemalige Generalfeldmarschall

der Luftwaffe Erhard Milch , der
in der Montag -Sitzung in einer dun¬
kelblauen Fliegerunifonn ohne Rang¬
abzeichen im Sitzungssaal erschien ,
gab auf Befragen Dr . Stahmers zuerst
Einzelheiten über die Aufrüstung der
der deutschen Luftwaffe bekannt , die
nach seinen Aussagene erst 1935 be¬
gann.

Neben dem , Bau von Jägern , Bombern nnd
Verteidigungswaffen habe sich die Luftwaffe
in erster Linie um den Ausbau freundschaft¬
licher und „kameradschaftlicher " Beziehun¬
gen mit dem Ausland beschäftigt und Milch
selbst unternahm mehrere „Freundschaftsbe¬
suche “ nach Belgien , nach der Schweiz und
England .

Auf die Frage Dr. Stahmers , ob er sich
noch an den Verlauf der „Führerbespre -
cLung" voip 32 . Mai 1939 erinnere , erklärte
Milch : „ Der Führer hielt an diesem Tag vor
den einzelifen Oberbefehlshabern einen Vor¬
hag. Hitler erklärte dabei , daß er die Frage
tines Korridors so oder so zu lösen gedenke
und sprach auch in diesem Zusammenhang
von Verwicklungen , die sich mit dem Westen
ergeben könnten . Er. dachte dabei in erster
Linie daran , ob Frankreich einschreiten

^*ürde .“
..Hitler war entschlossen “ , so erklärte

Milch auf die Frage , ob von der Möglichkeit
•Ines Angriffs auf Polen gesprochen worden
*ei , „eine Lösung herbeizuführen und daß
aach dem Scheitern der Verhandlungen nur
*ine militärische Lösung ln Frage käme .“ Der
Zeuge behauptete , daß GÖrings Stellung zum
Kriege ablehnend gewesen sei . „ Göring hatte
borgen, daß die Maßnahmen Hitlers zum
Krieg führen könnten .“

Von dem. geplanten Angriff auf
- Rußland will Milch erst im Januar

1941 durch eine Andeutung Görings
erfahren haben . , Göring habe ihm er¬
klärt, daß es unmöglich und hoff¬
nungslos sei, Hitler diesen Krieo
gegen Rußland auszureden , da Hitler
fest entschlossen sei.

Die Kälteversuche in Dachau
Das Verhör des Zeugen kam dann

auf die von der Anklage gegen Gö -
ring erhobene Anschuldigung über

die Mitwisserschaft und Mitverant¬
wortlichkeit des Angeklagten bei den
medizinischen Kälteversuchen , die an
Häftlingen des Dachauer Konzentra¬
tionslagers von dem Arzt Dr . Rascher
im Auftrag des Luftfahrtministeriums
durchgeführt wurden .

Milch erklärte auf die Frage Dr. Stahmers ,
daß diese Versuche durch die Sanitätsinspek¬
tion curchgeführt wurden , die ihm nicht un¬
terstand . General Milch erklärte aber , daß er
von diesen Versuchen gewußt habe , daß aber
er wie auch Göring mit dieser Sache nichts
zu tun haben wollten Er hätte den Eindruck
gehabt , daß sich die SS mit den Versuchen
vor Hitler wichtig machen wollte und daß
sie nur an Verbrechern durchgeführt wurden .

Dr . Laternser , der Verteidiger des OKW.
und des Generalstabes , versuchte zu be¬
weisen , daß die Mitglieder dieser angeklag -
ten Organisationen nur „Befehlsempfänger des
Führers “ waren . Milch erklärte hierzu , daß
Rücktrittsgesuche der Befehlshaber aussichts¬
los gewesen seien , da es nach einer Aeuße-

rung Hitlers „in einem autoritären Staat
keine Rücktriftsgesuche gäbe " .

Auf die Frage Über die Greueltaten der
Wehrmacht gegen die Zivilbevölkerung wies

MUch bei der Vernehmung
(DANA-BUd)

Milch auf die auf der ersten Seite seines
Soldbuches stehenden Punkte hin , die das
Verhalten der Soldaten vorschreiben und in
denen es heißt , daß die Zivilbevölkerung un*
verletzlich sei , daß Gefangene nicht zu töten
seien , daß es verboten sei zu plündern und
daß Vergehen gegen diese Gebote bestraft
würden . Um die Disziplin der Trupe aufrecht¬
zuerhalten , sei bei Verletzung der Gebote
eingeschritten worden .

„Luftwaffe nicht vorbereitet “
Der Verteidiger des OKW und des General¬

stabes , Dr. Hans Laternser , stellte zunächst
einige Fragen über den Stand der deutschen
Luftwaffe zu Beginn des Krieges . Milch be¬
hauptete , die deutsche Luftwaffe sei damals
noch nicht auf einen Angriffskrieg vorbe¬
reitet gewesen . Die Vorbereitung der Luft¬
waffe beim „Anschluß " Oesterreichs soll ,
wie Milch auf . Befragen angab , höchstens 48
Stunden vor ^ dem Einrücken der deutschen
Truppen begonnen haben . Wie Milch weiter
erklärte , habe sich das - Verhältnis des An¬
geklagten Speer zu Hitler von Jahr zu Jahr
verschlechtert . Auch soll der Angeklagte » ge¬
gen die Verwendung von Fremdarbeitern ge¬
wesen sein .

Der Verteidiger des Angeklagten Sauckel ,
Dr . Servatius , wollte wissen , wer für die
Stellung von Arbeitskräften verantwortlich
war . Milch erklärte , daß die Industrie über
die örtlichen Arbeitsämter Arbeiter angefor -
dert habe . Sauckel hätte dann die Zahl der
Arbeitskräfte , die gewährt werden sollte , be¬
stimmt . Ihm , Milch , sei jedoch nicht bekannt ,
ob Sauckel in bezug auf den Vierjahresplan
ein Untergebener Görings gewesen sei .

Auf die Frage des Verteidigers des An¬
geklagten Jodl , Prof . Dr. Hermann Jahrreis ,
ob 1937 auch ausländische Militärabordnun¬
gen an den Wehrmachtmanövern in Mecklen¬
burg teilgenommen hätten , antwortete der
Zeuge , daß man den ausländischen Militärs
alle Neuerungen in der deutschen Bewaffnung
gezeigt hätte .

Milch besuchte Dachau
Milch erklärte auf die Frage Dr Kurt Kauf¬

manns , des Verteidigers des Angeklagten
Kaltenbrunner , daß er erst in der Gefangen¬
schaft von den Zuständen in den KZ -Lagern
erfahren habe . Bis dahin hätte er nur von
dem Vorhandensein der Lager Oranienburg
und Dachau gewußt . Er gab aber zu , im Jahre
1935 das KZ Dachau besucht zu haben , um
sich dort persönlich über die Verhältnisse zu
unterrichten . Der Zeuge sagte weiter aus ,
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traglichen Verpflichtungen ihre Trup¬
pen vor dem 2 . März aus Persien
abziehen würde . Die britische Regie¬
rung würde jede Lösung bedauern ,
die der persischen Regierung aufge¬
zwungen würde , während sowjetische
Truppen sich noch auf persischem
Boden befinden.

Bevin teilte in diesem Zusammen¬
hang weiter mit , daß die britische
Regierung keine Rückkehr englischer
Truppen nach dem Iran vorsehe und
daß keine diesbezüglichen Schritte bei
der iranischen Regierung unternom¬
men worden seien .

Konferenz bei Truman
Washington , 14 . März . (DANA)

. Präsident Truman hielt am Mitt¬
woch mit Außenminister Byrnes und
dem Sekretär des Weißen Hauses ,
Charles Rose, eine Konferenz über
die außenpolitische Lage ab.

Neue Dreimächte -Tagung
London, 14 . März. (DANA)

Ministerpräsident Attlee erklärte im
Unterhaus in bezug auf die Frage , ob
er eine neue Zusammenkunft zwi¬
schen den „Großen Drei“ anregen
wolle , er sei bereit , jedes Mittel an¬
zuwenden , um die Beziehungen zwi¬
schen den Großmächten zu bessern .

Churchill bei Eisenhower
Washington, 14 . März. (DANA) In

Washington sprach der britische Ex¬
premier Winston Churchill zu den
Chefs der amerikanischen Streitkräfte ,
mit denen er während des Krieges zu¬
sammengearbeitet hatte , meldet BBC.

Die wirksame Zusammenarbeit dei
britischen und amerikanischen Gene¬
ralstäbe , sjigte Churchill , müsse im¬
mer und überall die gemeinsame Lei¬
stung der beiden Länder unterstützen .

Flierauf antwortete General Eisen¬
hower , daß während des Krieges die
Macht des britischen Empire keinen
Augenblick versagt und den geschlos¬
senen Operationen der Alliierten stets
zur Verfügung gestanden habe .

Scharfe Antwort Stalins
Moskau, 14. März. (DANA) .

In einem Interview mit der „Prawda “
bezeichnete Generalissimus Stalin Chur¬
chills Rede in Fulton als einen „ge¬
fährlichen Akt” , der den Frieden und
die Sicherheit gefährde.

Auf die Frage des Korrespondenten
der „Prawda"

, wie Stalin Churchills
Rede beurteile, antwortete der Gene-

'' ralissimus: „Ich halte sie für gefähr¬
lich, da sie darauf hinzielt, Zwietracht
zwischen die alliierten Rationen zu
säen und ihre Zusammenarbeit zu stö¬
ren"

. Stalin führte, wie Radio Moskau
einem Reuterbericht zufolge meldet,
weiter aus : „Der von Churchill vor¬
geschlagene Kurs ist unvereinbar mit
dem bestehenden Bündnisvertrag zwi¬
schen Großbritannien und der Sowjet¬
union. 4- Erstens ist es vollkommen
abwegig, von einer allgemeinen sow¬
jetischen Kontrolle in Wien und
Berlin zu sprechen , da dort die
Viermächte-Kommissionen ihren Sitz
haben. Zweitens darf man die Tat¬
sache nicht außer Acht lassen, daß
der deutsche Angriff auf die Sowjet¬
union seinen Weg über Finnland , PoJ
len, Rumänien, Bulgarien und Ungarn
nahm. Diese deutsche Invasion war
nur möglich , weil in diesen Ländern
sowjetfeindliche Regierungen bestan¬
den . Ist es erstaunlich, daß die So¬
wjetunion ihrem Bestreben nacli Siche¬
rung für die Zukunft alles tut , um in
diesen Ländern Regierungen zu schaf¬
fen , die -sich zur Sowjetunion loyal
verhalten? "

Stalin beschuldigte Churchill der
Kriegshetze . Wenn sich ein neuerlicher
Angriff gegen Osteuropa ’ entfalten
seilte, sagte der Generalissimus zum
Schluß des Interviews, würde er zu-
riidcgeschlagen werden.

New York, 14. März , (AP) Demonstranten
mit Transparenten , deren Aufschriften den
britischen Expremier Winston Churchill kriti¬
sierten , versammelten sich am Dienstag vor
dem New Yorker Hotel , ln dem Churchill
wohnt . Churchill selbst war zur Zeit der
Demonstration m Albany . Nur seine Frau und
seine Tochter waren in dem Hotel anwesend .

DANA funkt

Aus aller Welt
Neuyork . Die Eröffnungssitzung de*

Sicherheitsrates ist vom 21 . März auf
den 25. März verschoben worden.

Paris . Die französische Konstituie¬
rende Versammlung hat gestern die
Präambel zur neuen französischen
Verfassung mit der Erklärung der
Menschenrechte angenommen . Die
historische Proklamation der Men¬
schenrechte von 1789 wird ergänzt
durch eine Erklärung , die allen Män¬
nern und Frauen der französischen
Republik die sozialen und wirtschaft¬
lichen Rechte garantiert

Paris . Der Bürgermeister von Ver¬
dun überreichte dem amerikanischen
Botschafter eine für Präsident Tru¬
man bestimmte Ehrenmedaille zur Er¬
innerung an seine Dienstzeit als
Hauptmann des 129. Feldartillerie -
Regiments in den schweren Schlach¬
ten um Verdun während , des ersten
Weltkrieges .

Bern. Das Zentralkomitee der
Schweizer Sozialistischen Partei for¬
derte die Wiederaufnahme der dipl¬

omatischen Beziehungen zwischen der
Schweiz und der Sowjetunion .

Kopenhagen . Bei den dänischen Ge¬
meindewahlen konnten die Sozial¬
demokraten trotz Stimmenverluste zu¬
gunsten der Kommunisten nach den
bisherigen Ergebnissen ihre Führung
behaupten . Die Gemeindewahlen im
Bezirk Kopenhagen ergaben eine
starke Mehrheit der sozialistischen
Parteien .

Budapest . Die ungarischen Arbeiter¬
parteien haben an Premierminister
Ferencz Nagy ein Ultimatum gerich¬
tet , in dem sie mit der Auflösung
der gegenwärtigen Regierungskoali¬
tion drohen , falls ihre Forderungen
nicht erfüllt werden .

Budapest . Das Todesurteil gegen
den früheren ungarischen Premiermi¬
nister Ferencz Szalasy wurde am
Dienstag durch Erschießen vollstreckfc
Am gleichen Tage wurden der ehe¬
malige ungarische Erziehungsminister
Ferencz Irajniss und mehrere ehe¬
malige Führer der Pfeilkreuzler hin¬
gerichtet . (DPD)

Athen . Der griechische Premiermini¬
ster Themistocles Sophoulis hat ein
Versammlungsverbot für die griechi¬
schen Linksparteien erlassen . — Die
griechischen Linksparteien beschlossen,
sich an den kommenden Wahlen nicht
zu beteiligen .

Sofia. Das bulgarische . Parlament
verabschiedete am Mittwoch ein Ge¬
setz für eine Landreform , die auf dem
Grundsatz beruht , das „Land an die¬
jenigen zu verteilen , die es bestellen .“

Buenos Aires .- Die vorläufigen Wahl¬
ergebnisse in Argentinien zeigen eine
Stimmenmehrheit für den Kandidaten
der Demokratischen Union, Dr . Tam-
borini .

£ elmie Heuigkeilen
Washington , 15. März (DANA )

Außenminister Byrnes , Generalstabs¬
chef General Eisenhower und Kriegs¬
minister Patterson erklärten in einer
Sitzung des Ausschusses für militärische
Angelegenheiten , die Vereinigten Staa¬
ten müßten eine starke Militärmacht
aufrechterhalien , solange die gegen¬
wärtige Weltlage andauere . Im An¬
schluß an die Konferenz veröffentlich¬
ten sie ein gemeinsames Kommunique,
in dem die Gesamtstäike der amerika¬
nischen Armee bis zum 1 . Juli 1947
auf 1 070 000 Mann festgesetzt wird.
Weiter wurde bekanntgegeben , daß die
Freiwilligen - Verpflichtungen für die
amerikanische Armee bis zum 28 . Feb¬
ruar dieses Jahres auf über 600 000 ge¬
stiegen sind . Damit besitzen die Ver¬
einigten Staaten die bisher größte Frei¬
willigenarmee der Geschichte .

Gesucht wird Frau Tont Martin

Marburg a . d L„ 14 . März (DANA)
Am 4 . Juli 1945 wurde in Marburg

an der Lahn der fünfjährige Herbert
Martin entführt . Seine Mutter , Frau
Toni Martin aus Hückeswagen bei
Remscheid , irrt seitdem auf der Suche
nach dem Kind in Deutschland umher.
Der Junge ist schon im September
gefunden und vom Vater nach Hause
gebracht worden . Frau Martin wird
aufgefordert , heimzukehren .

/
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Wer soll Bürger¬
meister werden ?

Von Ad. Kühn , Regierungsdirektor
Dies ist zweifellos eine sehr wichtige

und dazu noch eine recht aktuelle Frage.
Das ist eine Frage, die zu gleicher Zeit
auch von sehr vielen Leuten jetzt ge¬
stellt wird . Diese Frage war schon im¬
mer bedeutsam, nur nicht im Hitlerreich.!
In den nächsten Wochen müssen nun
aber am gleichen Tage — in ganz Nord¬
baden alle Orts- und Stadtoberhäupter
in Gemeinden bis zu 20 000 Einwohner
neu auf die Rathäuser gewählt werden,
da die derzeitigen Amtsinhaber nur
kommissärisch bestellt sind . Deshalb
sochn dürfte eine kurze Antwort sehr
am Platze sein .

Die Not der Zeit mit ihren gewal¬
tigen Problemen uncLAufgaben erfor¬
dert die sorgsamsteuna gewissenhafteste
Prüfung und Auswahl der Kandidaten.
Es ist nicht nötig, die Pflichten des Bür¬
germeisters im einzelnen■hier aufzuzei¬
gen. Je nach der Größe und Bedeutung
eines Gemeinwesens werden die Anfor¬
derungen etwas verschieden sein . Aber
jeder Bürgermeister muß von vornher¬
ein bestimmte Qualitäten mitbringen,
auch in den kleinsten Gemeinden. Der
Bürgermeister soll allen ein Vorbild
sein, nicht zuletzt der Jugend ! Der Bür¬
germeister muß kurz gesagt „ein Kerl“
sein , mithin tatkräftig , dazu ein Mann,
der weitgehend Ansehen und Vertrauen
genießt. Davon hängt zum guten Teil
aer Erfolg während seiner Amtsperiode
ab. Also kommt nicht jeder X -beliebige
in Betracht. Ein guter Bürgermeister
soll das nötige Vertrauen auch über den
Kreis seiner engeren Freunde hinaus be¬
sitzen. Vetterleswirtschaft und Verwandt¬
schaftspolitik waren schon immer von
Uebel. Das muß sich heute in der neuen
Demokratie mehr als je jeder Verant¬
wortliche gesagt sein lassen. Der Bür¬
germeister ist für die Gesamtheit da
und nicht allein für gute Freunde und
Bekannte! Er muß sauber sein upd ge¬
recht. Uneigennützigkeit ist
fflr einenBürgermeis ter ober¬
stes Gebot ! Wer nur seinen eigenen
Vorteil im Auge hat , der ist unbedingt
fehl am Platze. Nötig sind Männer mit
sozialem Sinn, und vorab mit genügen¬
dem Verständnis für die Armen und
Notleidenden.

Wer sein überaus verantwortungsvol¬
les Amt auf dem Rathaus voll und ganz
ausfüllen will, und dies muß man von
einem Bürgermeister mit Fug und Recht
verlangen, der muß etwas wissen und
können. Dies gilt vor allem heutzutage
allein schon deshalb, weil auf das Hilfs¬
personal begreiflicherweise nicht überall

i unbedingt Verlaß ist. Es sind zur Zeit ,
auch viele Ratschreiber und Gemeinde¬
rechner neu auf ihren Posten und dar¬
um noch nicht völlig eingearbeitet . Es
muß also ein gewisses — und nicht
geringes — Maß von Kenntnissen unii
Fähigkeiten vorausgesetzt werden. Die-

*se* Erfordernis dürfen die Wähler auf ■
keinen Fall auf die leichte Schulter
nehmen, denn die Tätigkeit ist sehr
vielseitig.

Die Bürgermeister müssen erfahrungs-

S
emäß mit allen möglichen Stellen und
ehörden Zusammenarbeiten und ver¬

handeln, nicht zuletzt mit ihren Land¬
täten. Sie müssen entsprechendauftreten
können. Wenn die Bürgermeister auf
der Höhe sind, dann ist dies für die
ganze Gemeinde vop Segen . Arbeiten
die Rathäuser aber lässig und mangel¬
haft , dann spürt man dies auch im
Amtshaus der Kreisstadt und an allen
anderen beteiligten Stellen bis hinauf
zu den Ministerien . Je tüchtiger und ge¬
wandter ein Bürgermeister ist, um so
besser und reibungsloser wird sich auch
di Zusammenarbeit mit seinen Gemcin-
'deräten und ' mit seinem Personal sowie
mit den verschiedenen politischen Rich¬
tungen gestalten und auswirken. Wer
das nötige Taktgefühl vermissen läßt ,
der gehört von vornherein nicht auf den
Bürgermeistersessel.

Das Recht der Selbstverwaltung der
Gemeinden ist; heute wieder ein hohes
Gut. Es zu stärken und zu erhalten , ist
unbedingte Pflicht . Mehr als im Nazi¬
reich , wo keiner viel zu sagen hatte ,
steht der Bürgermeister mit der gesam¬
ten Gemeindeverwaltung heute wieder
im Licht der breitesten Oeffentlichkeit.
Die Kritik wird nirgends ausbleiben.
Es darf daher nicht darauf ankom¬
men , wer etwa Bürgermeister werden
„möchte "

, sondern darauf , wer dazu in
erster Linie vereigenschaftet und beru¬
fen ist und wer aus der reichen Fülle
seiner -- Erfahrungen schöpfen kann.
Selbstverständlich sind auch
besonders geeignete junge
Kräfte heranzuziehen . Ein fri¬
scher Zug kann oft nur nützlich sein .
Die Jugend hat ein Recht auf
Mitarbeit . Das müssen auch die po¬
litischen Parteien bei ihrer Auswahl
sich gesagt sein lassen. Sonst haben auch
sie den Schaden . Schließlich ist auch
nicht immer der Billigste zugleich der
Beste! Vor allem deshalb nicht , weil gar
oft hohe wirtschaftliche Werte auf dem
Spiele stehen . Alle Gemeinden werden
gewiß in Zukunft mehr als je darauf
angewiesen sein , billig und doch gut zu
wirtschaften. Der Zwang der Verhält¬
nisse wird dieses gebieterisch verlangen.
Also ist dk ' r beste und tüch¬
tigste Bewerber für das Amt
eines Bürgermeisters über¬
all gerade gut genug . Ein uoge-

Dte Tagung des Sicherheitsrates
Neuyork, ' 14 . März. (DANA)

Die „New York Herald Tribüne"
meldet : Nach Mitteilungen der Sow¬
jetbotschaft in Washington wird die
sowjetische Regierung auf der am 25.
März in Neuyork beginnenden Ta¬
gung des Sicherheitsrates vertreten
äfein.

Nach einer weiteren Meldung der
„New York Herald Tribüne " ist die
französische Delegation unter Leitung
von Claude de Boisanger , emem Ver¬
treter des französischen Außenmini¬
steriums , als erste ausländische Ver¬
tretung auf dem Luftweg in Neuyork
eingetröffen .
Das Verfahren gegen die angeklagten

Organisationen
Nürnberg , 14 . März . (DANA)

Ein Entschluß des Internationalen
Gerichtshofes über das Verfahren ge¬
gen die angeklagten Organisationen
wurde am Mittwoch bekanntgegeben .
Die vom Gericht erlassene Anordnung
sieht vor, daß die Verteidiger der
angeklagten Organisationen berech¬
tigt sein sollen , sämtliche Kriegs¬
oder Zivilgefangenenlager / in allen
Zonen Deutschlands zu besuchen , in
denen sich Angehörige der Organi¬
sationen befinden , die Anträge auf
Beweisaufnahme durch das Gericht
gestellt haben .

Die Verteidiger werden von einem
Offizier des Gerichtshofes begleitet
werden , der dafür Sorge tragen wird,daß sie freien Zugang zu allen Ge¬
fangenen haben , die sie befragen wol¬
len . Die Verteidiger sollen dem Ge¬
richt diejenigen Personen nennen , die
sie als Entlastungszeugen für die an¬
geklagten Organisationen vor Gericht
laden lassen wollen .

Beweisanträge der Verteidiger sind
nur über die folgenden Punkte zuge¬
lassen :

1. ob die angeklagte Organisation
ein gemeinsames Ziel hatte , das nach
den Statuten des Gerichts als verbre¬
cherisch zu bezeichnen ist ;

2. ob die Mitgliedschaft in der Or¬
ganisation im allgemeinen freiwillig
war ;

3. ob die verbrecherischen Ziele
oder Tätigkeiten der Organisation
allen oder zumindest der Mehrheit
der Mitglieder der Organisation be¬
kannt waren .

Gegen Franco
Genf, 14 . März. (AP)

Etwa 2000 Einwohner demonstrier¬
ten am Mittwoch in den Straßen der
Stadt für einen Abbruch der diplo¬
matischen und , wirtschaftlichen Be¬
ziehungen Zu Franco -Spanien und ver¬
langten entsprechende Schritte von
der Schweizer Regierung . Sie forder¬
ten die Aufnahme von Beziehungen
zu „einem Spanien , das von Männern
geleitet wird , welche die Freiheit
und demokratischen Rechte des spani¬
schen Volkes respektieren "

. Der so¬
zialistische Vertreter Andre Oltra -
mare und Leo Nicole , der Präsident
der Schweizer Arbeiterpartei , wandten
sich in Ansprachen an die Demon¬
stranten .
Um die Balkan - Friedensvertrfige

London, 14 . März. (DANA)
Die stellvertretenden Außenminister

in London haben die Arbeit an den
Friedensverträgen für die Balkanlän¬
der aufgbnommen und zunächst Be¬
sprechungen mit den rumänischen
Abgeordneten begonnen , berichtet der
Londoner Korrespondent der „New
York Times" .

. Auch die Arbeit am Friedensver¬
trag für Italien soll wieder aufge¬
nommen werden , trotz des Streiks in
Triest , der eine Klärung in dem um¬
strittenen Gebiet erschwert hat .
Frankreich nimmt entsprechend den

Moskauer Beschlüssen nur an der
Aufzeichnung des Friedensvertragesfür Italieif teil , während die Balkan¬
verträge von den Vertretern Groß¬
britanniens, ' der Vereinigten Staaten
und , der Sowjetunion ausgearbeitetwerden .

Hamburger SPD gegen
Verschmelzung

Hamburg, 14 . März . (DPD) Am Diens¬
tag nahmen 2500 Funktionäre der Ham¬
burger SPD auf einer Konferenz nach

Nürnberger Prozeh

WM Sie wuhten

Fortsetzung von Seite 1
daß der Sicherheitsdienst in Deutschland ge¬
fürchtet war . Jeder habe sich gehütet, mit
ihm in Berührung zu kommen . Ihm seien
Hunderte von Fällen bekannt, in denen Per¬
sonen , die gegen irgendeinen höheren Befehl
gehandelt hätten, mit dem Tode bestraft
wurden .

Als Jackson fragte , ob er nichts mit
der Zwangsarbeit zutun gehabt habe ,
erklärte Milch : „ Ich habe ja nur die
Anregung gegeben , von der Ausfüh¬
rung meiner Pläne weiß ich nichts .

"
Der Vertreter der britischenAnklagebehörde

G . B. Roberts bezog sich auf die Behauptung
des Zeugen , Göring habe die deutsche Luft¬
waffe lediglich zu Verteidigungszwecken ge¬baut. Roberts zitierte Göring : „Ich habe die
Absicht , eine Luftwaffe zu schaffen , die sich
über die Welt ausbreiten soll wie ein Rache¬
korps .“

Hier mußte der Zeuge gestehen, daß sich
dies nicht wie eine Verteidigungswaffe anhöre .
Aber man müsse Taten und Worte trennen.
Im Kreuzverhör des russischen Hauptanklägers
Rudenko behauptete Milch weiter, daß weder
Göring noch er einen Krieg mit Rußland woll¬
ten , und sie auch nicht geglaubt hätten, daß
Rußland Deutschland angreifen würde .

Als im Februar 1944 die alliierte
Luftwaffe ihre Angriffe auf Deutsch¬
land verstärkte , wurde das Verhält¬
nis zwischen Göring und Hitler im¬
mer schlechter . Hitler befahl damals ,
der Lynchjustiz gegen notgelandete
alliierte Flieger freien Lauf zu lassen .
Auf Veranlassung Görings aber seien
die Maßnahmen gegen die „Terror¬
flieger " nur „vorgetäuscht " worden .
Dies erklärte der ehemalige Oberst
Berndt von Brauchitsch , der in
der Dienstag -Morgensitzung als Ent¬
lastungszeuge für den Angeklagten
Göring aufgerufen wurde .

Berndt von Brauchitsch , der mit einigen
kurzen Unterbrechungen seit 1940 Adjutant
Görings war, sagte weiter aus , daB die Trup¬
pen seines Wissens nach keinen Befehl er¬
halten haben, notgelandete Flieger zu erschle-
Ben. Von der Erschießung der 50 britischen
Flieger im Stalag Luft III will der Zeuge erst
viel später erfahren haben.

Im Laufe des Kreuzverhörs , das Ju -
stice Jackson mit dem ehemaligen
Oberst Berndt von Brauchitsch an¬
stellte , sagtet dieser zur Verhaftung
Görings am 23 . April 1945 in Berch¬
tesgaden aus , Hitler habe damals den
Befehl̂ gegeben , Göring und seine Fa¬
milie sofort nach der Kapitulation
Berlins zu erschießen .

Der ehemalige Staatssekretär im
preußischen Staatsministerium , Paul
Körner , der als nächster Zeuge auf¬
gerufen wurde , behauptet , die KZ
seien zur „Umschulung " staatsfeind¬
licher Elemente vom Angeklagten Gö¬
ring geschaffen worden , um diese
„dem Volkskörper wieder einglie¬
dern " zu können .

Der Zeuge erklärte weiter, daß Göring den
Beschwerden , die an ihn gerichtet wurden ,stets nachging . Der kommunistische Reicbs -
tagsdbgeordnete Thälmann , der sich bei Gö¬
ring über die Behandlung in der Haft be¬
schwert hatte, sei sogar von Ihm persönlich
empfangen worden . Nach der Aussprache hätte
Göring angeordnet, alle Beschwerden , die von
Thälmann einlaufen sollten, sofort an ihn wei¬
terzuleiten. Auch hätte Göring beim Röhm-
Putsch im Jahre 1934 , als er erfuhr, daß auch
Unschuldige den „ Gegenaktionen“ zum Opfer

Nachrichten aus den Zonen
DANA funkt :

Amerikanische Zone
München . Auf dem früheren Maximilians -

platz, der ln „Platz der Opfer des Faschismus “
umbenanftt worden ist , wurden von unbekann¬
ten Tätern nachts zwei Schilder mit der neuen
Platzbezeichnung heruntergerissen.

Nürnberg . Werner von Blomberg , Hit¬
lers früherer Kriegsminister , starb, wie Reuter
meldet , am 13. d . M . in einem amerikanischen
Lazarett in Nürnberg an einem Herzschlag .

Bad Tölz. Der 76jährige deutsche Geopoli-
tiker Professor Dr . Karr Haushofer be¬
ging zusammen mit seiner 69 Jahre alten Frau
Selbstmord .

Wiesbaden. Personen , die sich im Theater¬
oder Musikleben betätigen wollen , müssen
ihre Personalieneiner Nachprüfung unterziehen
lassen.

Wiesbaden . Die Militärregierung hat die
Holzausfuhr aus Groß-Hessen io die englische ,

eigneter Mann an der Spitze kann für
eine Gemeinde viel, unendlich viel „ver¬
sieben".

Also Vorsicht ! Sorge man mit
Nachdruck dafür , daß überall die ge¬
eignetsten Männer vorgeschlagen und
auch gewählt werden. Fm allgemeinen
hat das Wählervolk das richtige Fin¬
gerspitzengefühl dafür , wer in erster
Linie in einer Gemeinde Bürgermeister
werden sollte. Jetzt kommt es darauf
an, daß auch die Gemeinde- und Stadt¬
räte und deren Berater möglichst sach¬
gemäß haqdela.

französische oder russische Besatzungszone
verboten. Ferner hat die Militärregierung an¬
geordnet, daß Rundholz nur an die Holzkäufer
abgegeben werden darf , die ordnungsmäßige
Rundholz -Einkaufsscheine vorweisen könnten.
In erster Linie sollen Sägewerke, Holzhand -
lu^gen und rundholzveracbeitende Handwer¬
ker, wie Stellmacher und Küfer , beliefert
werden .
Britische Zone

Wuppertal. 15 neue Zugpaare sind vor
kurzem im EisenbahndirektionsgebietWupper¬
tal eingesetzt worden . Bei den neuen Zügen
handelt es sich um eine Verdichtung des Ver¬
kehrsnetzes, um eine Wiederbefahrung seit
nahezu 12 Monaten stilliegender Strecken oder
um die Einrichtung neueT Verkehrsverbindun¬
gen , die in erster Linie dem Berufsverkehr
dienen .

Herford . Nach einem Bericht der britischen
Militärregierungsank die Ruhrkohlenförderung
in der ersten Woche nach der Lebensmittel¬
rationskürzung um fast 10 Prozent .
Berlin

Die für die Zeit vom 24 . bis 31 . März ge¬
plante Kulturwoche iit Berlin wurde durch
einen Beschluß der Alliierten «Kommandantur
untersagt. Auch dife geplante Berliner „Welt¬
jugendwoche “ wird nicht durchgeführtwerden.

Berlin . Etwa 100 000 d^ itsche Kriegsgefan¬
gene befinden sich zur Zeit noch in Jugo¬
slawien .

Berlin . Private Versicherungsgesellschaften
können in der Sowjetzon « wieder gegründet
werden .

Berlin . Der Oberste Chef der sowjetischen
Militärverwaltungerließ eigen Befehl tur Aus¬
zahlung eines gewissen Betrages an die klei¬
nen Konteninhaber der geschlossenen deut -
•«IUP BwJasn mtd SpprkMM » tu Berito.

einem Bericht Oettav Dahrendorf«
über die parteipolitische Entwicklung
in der russischen Besatzungszone ein¬
stimmig eine Entschließung an, die sich
entschieden gegen die Verschmelzung
der beiden Arbeiterparteien wgndet.

Die Partei zweifelt in dieser Ent¬
schließung die aufrichtige Haltung der
Kommunistischen Partei an und sieht
in den Bestrebungen nach einer Ver¬
einigung mit der SPD lediglich die
Absifcht, die Zerstörung der sozialde¬
mokratischen Partei mit allen Mitteln
zu betreiben.

von nichts !"
fielen , die sofortige Einstellung der Aktionen
bei Hitler veranlaßt.

Görings Entlastungszeuge Kessel¬
ring behauptete in der Dienstag -
Nachmittag -Sitzung, daß durch den
Generalstab keine völkerrechtswidri¬
gen befehle erteilt worden seien , auch
hätten sich die Militärs nie um die
Politik gekümmert . Diese sei ihnen
„von oben" vorgeschrieben worden .

Kesselring sagte weiter, daß in den letzten
Kriegsjahren ein freiwilliges Ausscheiden aus
der Wehrmacht nicht möglich ,war . Hitler habe
sich alle Personalver&nderungen an führender
Stelle selbst Vorbehalten . Der Zeuge erklärte
ferner, daß der Kriegseintritt Italiens „so
spontan erfolgt ist, daß sogar die politische
Führung überrascht war“ .

Von den Konzentrationslagern will Kessel¬
ring erst gegen Ende des Krieges gehört
haben. Das Verhältnis der Wehrmacht zur rus¬
sischen Zivilbevölkerung sei , so behauptet der
Zeuge , ein „äußerst gutes “ gewesen . Für
Arme und Kinder hätten Feldküchen zur Ver¬
fügung gestanden. Ueber Sittlichkeitsverbre¬
chen an russischen Frauen sei ihm nichts be¬
kannt geworden . Br selbst habe bei Verstößen
gegen die Kriegsgesetze strengste Bestrafung
gefordert und sei auch selbst eingeschritten.

Jodl war „ein williges Werkzeug
des Führers "

, erklärte der ehemalige
Generalfeldmarschall Kesselring wei¬
ter .

Kesselring verglich das Verhältnis zwischen
Hitler und Jodl mit einer Bhe, • in der im
Laufe der Jahre auch Schwierigkeiten und
Meinungsverschiedenheitenauftauchen , in der
aber im allgemeinen der Wille des Mannes
befolgt werde. So habe es auch zwischen
Hitler und Jodl öfters Auseinandersetzungen
gegeben , besonders wegen der Aufteilung der
Kriegsschauplätze in OKW- und Heeres -Kriegs -
Schauplätze . Diese Aufteilung sei außerordent¬
lich unübersichtlich gewesen und Jodl habe
häufig gegen sie protestiert.

Göring und die Führer der deut¬
schen Wehrmacht „wußten weder von
den KZ, von den Judenmißhandlun¬
gen noch von den Angriffsplänen der
Nazis "

, behaupteten Berndü von Brau¬
chitsch , Paul Körner und Kesselring .

In der Mittwoch -Nachmittagssitzung
rief nach Beendigung des Kreuzver¬
hörs des Zeugen Kesselring Dr. Stah-
mer um 2.30 Uhr den Angeklagten
Hermann Göring in den Zeugen¬
stand . Nach der Ablegung der übli¬
chen Eidesformel begann das Verhör ,das vermutlich mehrere Tage in An¬
spruch nehmen wird.

Dr . Siahmer forderte Göring auf , dem Ge¬
richt eine kurze Darstellung «eines Lebens zu
geben. Mit ruhiger Stimme gab Göring einen
kurzen Ueberblick Über seine Erziehung und
erzählte, daß er zuerst Hauslehrer und später
Offizigf war. Er sprach über seine Stellungen
im 1. Weltkrieg und Über die Auszeichnungen ,
die er erhalten hatte. Nach Ausführungenüber die damalige deutsche Republik und
über die Reichswehr erklärte Göring , daß er
auf einer Kundgebung , die an einem Sonntag
im Oktober oder November 1922 in München
stattfand, Hitler kennengelernt habe . Der An¬
geklagte wiederholte die alten Phrasen der
Nazipropaganda über den Versailler Vertrag
und sprach von der „Schicksalsfügung , die
ihn mit Hitler zusammenbrachte “ . Hitler habe
Ihn mit der Führung der SA beauftragt, die
„damals ein Verein war , der sich zwar
wacker herumschlug , dem aber die notwen¬
dige Disziplin fehlte “ .

Göring berichtete weiter , er habe sich dann
en dam November -Putsch der Nazis in Mün¬
chen beteiligte. Er sei damals bereit gewesen ,sich an jeder Revolution , soweit sie nicht von
linker Seite kam , zu beteiligen , wenn sie sich
nur gegen die „November -Republik “ richtete.
Im Verlauf der allgemein bekannten Ereignisse
des 9. November _sei er dann schwer ver¬
wundet worden und nach Oesterreich ge¬flohen , wobei ihm die bayerische Polizei beim
Grenzübertritt behilflich gewesen sei . Er habe
sich im Ausland aufgehalten , bis ihm im
Jahre 1927 eine Generalamnestie die Rückkehr
nach Deutschland ermöglichte .

„Der Reichstagspräsident "
Im Jahre 1932 wurde ich Reichs¬

tagspräsident , da die NSDAP die
stärkste Partei im Reichstag gewor¬den war . Wir haben Papen persönlichniemals die Achtung versagt , aber ich
erklärte ihm damals , daß wir ihn be¬
kämpfen würden , so wie wir jedesKabinett bekämpfen würden , das uns «
nicht die führende Stellung einräume .

Göring schilderte weiter, wie das Kabinett
Papen infolge eines von den Kommunisten
eingebrachten Mißtrauensvotums zurücktrat
und darauf der damalige Reichsminister von
Schleicher Reichskanzler wurde . Es sei ihm ,
Göring , sofort klar gewesen , daß das eine
Militärdiktatur bedeuten werde und er habe
euch Schleicher eine Kampfansage in weitschärferer Form als vorher Papen gegeben .

Die Reichstagswahlen im Januar 1933 hät¬
ten einen großen Wählt. „j der NSDAP ge¬brächt und am 22 . Januar 1933 . sei Göringauf einen Anruf Hitlers hin nach Berlin ge¬fahren . Am Abend dieses Tages habe eine
Zusammenkunft im Hause Ribbentrops statt¬
gefunden , bei der der Sohn Hindenburgs ihm
(Göring ) mitgeteilt habe , Hindenburg wolle
Hitler unter der Bedingung zum Reichskanzler
ernennen, daß die Peutschnationalen und der
Stahlhelm an der Regierung beteiligt würden .
Hindenburg hätte eine klare nationale Basis
sehen wollen .

Freitag, 15. März 1944 i

Das freie Wort
Herr Hans Gerhard , Karlsrusendet zu den Ausführungen tn p,Else Sdimiel ( „Das freit Wort1'

Nr . 3 des Bl .) eine Entgegnung, ^wir folgendes entnehmen:
”

„Was midi empört, ist die Auff,
derung zur Denunziation gegenüber
Besatzungsmadit. Wollen Sie, p,Sdimiel, daß man im Ausland das Ici
Jota Achtung vor den Deutschen nverliert , oder gedenken Sie durch Ki ,dierei und elende Angeberei dem Atu,:land den Wert des Deutschen in ^serem Lichte zu zeigen ? Ein schicksal¬hafter Zusammenbruch verpflichtet noÄ
lange nicht zur Gesinnungslumperei! '

Hören Sie , was Sie da vorbring^wollen, interessiert die Besatzung, ^hörden verdammt wenig, und für Hn,Deutsche klingt es wie : „Herr Lehre, ,ich weiß etwas !" ^
Wenn unser Volk es nicht schafft

von innen heraus und unter sich mgden vergangenen Jahren abzurechne« :und damit andere Nationen belästigt
möchte , dann ist es tatsächlich reif ^
Untergang ."

Frau Kunigunde Fischer , die R,,ferentin in der fraglichen Frauen
Versammlung, antwortet Frau Ein
S c h m i e 1, Karlsruhe :

In Nr . 2 der BNN vom 5 . Mir,1946 schreiben Sie im Auftrag einigeLeserinnen, die angeblich keiner Pa,,tei angehören, daß Ihnen die Rcsolo-
tion der sozialdemokratischen Fraut,betr. Freilassung unserer Kriegsgefaai
genen zu allgemein und unbestimmt I,der Form gehalten ist.

Wir sagen Ihnen , die parteilose!Frauen hätten die Pflicht , selbst mit.
zuarbeiten, statt abseits zu stehen und
zu warten , bis die sozialdemokratische ,Frauen etwas tun , um dann nachher
Kritik zu üben. Wir hätten gerne Ihre
Meinung im „Weißen Berg“

entgegen,
genommen und darüber beraten, dai»V
wäre die Auseinandersetzung in det
Zeitung gar nicht nötig geworden.

Wir sozialdemokratischen Frau«haben auch unseren Haushalt und Be¬
sorgungen zu machen, finden aber dock
die Zeit , in der jungen Demokrat»]
gerade als Frau und Mutter und dank]
als Erzieherin der Jugend mitzuhelfea,daß kein zweites 1933 mit all dem Un¬
glück möglich ist. Die Frauen geh« ,
bei den Wahlen den Ausschlag und
wir wollen uns nicht ein zweites Md
schuldig machen, das Rad der Zeit
rückwärts gedreht zu haben, dadurch
daß die politisch indifferenten und
parteilosen Frauen der Reaktion im
Macht verhelfen.

Bleiben wir Frauen interesselos und
vermögen wir nicht unsere Kinder dta
Kräften fern zu halten , die in
Dunkel die Reaktion bilden, so mach«
wir uns schuldig, wenn Deutschland
nicht die Achtung wieder erringt und
als friedliebender Staat anerkannt wird.

Wir haben keine Namen von Akti¬
visten genannt , weil die Resoluti«
nicht der Platz dafür ist . Das ist Sad»
von dazu berufener Stelle, sich mit da
Aktivisten zu befassen.

Wir sozialdemokratischenFrauen wol¬
len nicht Rache , sondern gerechteSühnt
In der Sorge um unsereKriegsgefangenen
wollen wir nur nach der trostlosen ,
schweren Niederlage gleich den Män¬
nern , die guten Willens sind , uns in
einer Schicksalsgemeinschaft Zusammen¬
schlüßen . um als Volksganzes in der
jungen . Demokratie den Wiederaufbai
zu beginnen.

“

Anonyme Zuschriften
Das besondere Merkmal einer demo¬

kratischen Zeitung ist die freit
Aussprache . Jeder Leser hat dai
Recht, sich zum Wort zu melden, wenn
er zum Inhalt der Zeitung etwas m
sagen hat oder eine Anregung gebe»
will . Ein Erfordernis ist aber, dan
der .Briefschreiber sich zu seinem Wort
bekennt und Namen und Anschrift an¬
gibt . Anonyme Zuschriften können
nicht berücksichtigt werden.

- Die Schriftleitung -

Italiener, Jahrgang 1925
Meldepflicht ab sofort

Alle italienischen Militärpersonen
und alle italienischen Zivilpersonen dei
Jahrganges 1925, die“ sich noch >*
Deutschland aufhalten , müssen sich s*-
fort bei dem italienischen Verbindung »-
offizier in der US -Army Zone, Silvan9
Brengola, 7 . Armee, melden, um ihre
militärische Zugehörigkeit feststellen an
lassen. _Die Meldung muß innerhalb 60 Ta¬
gen erfolgen . Nach Ablauf dieser Frist
kann kein Anspruch auf Zahlung von
Entschädigungen. Pensionen usw . bei
der italienischen Militärregierung gel¬
tend gemacht werden.

Die italienischen Gemeindewahle*
Rom, 14 . März . (DANA)

Nach den letzten Teilergebnisse*
von bisher insgesamt 302 Gemeinde *
haben die Christlichen Demokraten
in 131 Gemeinden die Mehrheit djtfStimmen erhalten . Der kommunistisch-
sozialistische Block war in 92 G®-
meinden erfolgreich . Sonstige P*r‘
teien , u . a . die republikanische Ar¬
beiterpartei , die Aktionspartei und
örtliche Gruppen erhielten in 74 Ge>
meipden die Mehrheit
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Von Architekt Hans
Der erste Teil des Aufsatzes schloß
mit der Aufzahlung der beim Planen
zu beachtenden Bedingungen .

Die Klarstellung dieser Punkte er¬
fordert eine intensive Vorarbeit der
Fachleute fast aller Disziplinen, die
unter der Leitung des Städtebauers er¬
folgen muß, denn e r muß sich die
Grundlage schaffen für seine weitere
Arbeit. Auch dürfen wir nicht ver¬
gessen , daß die Forderung nach diesen
Grundlagen zuerst vom Architekten
gestellt wurde, der auf der Suche nach
der Lösung seiner Probleme, die zu¬
nächst rein formaler Natur waren, auf
diese Notwendigkeit gestoßen ist .
Ihm «teilten sich zunächst die Pro¬
bleme der Form auf Grund der Mög¬
lichkeiten der neuzeitlichen Konstruk¬
tionen , die Probleme der Industriali¬
sierung des Bauens auf Grund einer
immer weiter rationalisierten Wirt¬
schaft , die Probleme der Organisation
auf Grund der Wandlung unserer ge¬sellschaftlichen Struktur . Doch die
Verschmelzung dieser Einzelstand¬
punkte im Sinne einer Gesamtschau
kann nur geschaffen werden durch

< eine Zusammenarbeit im weitgesfeckten
Rahmen . Voraussetzung hierfür ist die
Wiederherstellung des demokratischen
Geistes , die Gewinnung der breiten
Oeffentlichkeit zur fortschrittlichen
Mitarbeit an den Problemen unserer
Zeit .

Wenn auch die Bewältigung einer
solchen Aufgabe bei uns zunächst eine
langwierige Erziehungsarbeit voraus¬
setzt , so kann andererseits 1 die Arbeit
an diesen Problemen als Erziehungs¬
mittel dienen. Denn die Dinge liegen
ja nicht so , daß die letzten 12 Jahre
alles

, ausgelöscht haben. Im Stillen ist
in vielen Köpfen diese Erkenntnis wei¬
ter gepflegt worden. Der Geist lebt
noch in allen Schichten unseres Vol¬
kes. Es gilt nur , die richtigen Fach¬
leute an den rechten Platz zu stellen.

Doch wie sollen wir die Kräfte frei
machen , die für eine so tief schürfende
Arbeit nötig sind, wo jeder Kopf und
jeder Arm dringend gebraucht wird
zum Kämpf gegen die dringendsten

jNöte? Hierzu sind die Hoch- und
rachschulen ln Vorschlag zu bringen,
die unter Leitung ihrer Lehrer Arbeits¬
gruppen zu bilden hätten , die sich den
aeTstörten Städten zur Verfügung stellen,
um im Rahmen ihres Lehrplans alle er¬
forderlichen Arbeiten durchziiführen.

(Diese Arbeitsgruppen müßten sich au«
Studenten aller technischen und geisti¬
gen Berufe zusammensetzen. So würde
neben dem jungen Architekten, Städte¬
bauer und Bauingenieur der angehende
Volkswirtschaftler, Arzt und Lehrer,
der Gartengestalter , Kunsthistoriker
usf . arbeiten, zunächst die nötigen Un¬
terlagen Zusammentragen, dann einen
städtebaulichen Rahmen entwickeln,
um schließlich bei konkreten Vorschlä¬
gen die bis ins Detail gehen, zu en¬
den . Diese Arbeit könnte sich auf die
gesamte Zeit des Studiums erstrecken.

Diese Maßnahme böte für den Neu¬
aufbau unseres beruflichen Erziehungs¬
wesens konkrete und in einer so kur¬
zen Darle'gung nicht anszuschöpfende
Perspektiven. Die Ausbildung an den
Schulen wäre erfüllt durch einen star¬
ken Koner mit der Wirklichkeit .
Durch die Zusammenarbeit mit anderen
Berufsgruppen hätte der Student die
Möglichkeit der Weitung seines geisti¬
gen Horizonts im Sinne der Bekämp¬
fung eines falschen Spezialistentums
und er' erhielte ein starkps Bewußtsein
über den Zusammenhang und den Auf¬
bau der menschlichen Gesellschaft.

Wenn auch eine so geleistete Arbeit
nicht zu endgültig bindenden Lösungen
zu führen braucht, so kann doch wich¬
tige Vorarbeit geleistet werden, welche

M i t z 1 a f f, Heidelberg
die Probleme von allen Seiten be¬
leuchtet.

Eine Ausstellung der Arbeiten, die
beimsAbschluß der einzelnen Planungs¬
stadien in den betreffenden Städten
durchzuführen wäre, würde die Bevöl¬
kerung in großem Maße für die Pla¬
nung gewinnen und im eben dargeleg¬
ten Sinne erzieherisch wirken. Das Be¬
wußtsein mitzuarbeiten an einem Werk,
das zum Wohle aller geschaffen wird,wird jeden erfassen Die Aufbauarbeit
wird weiteren Auftrieb erhalten zur
Schaffung des Lebensrahmens für eine
neue Gesellschaft. —

Erstaufführung in Durlach

Ingeborg
Kurt Götz ist der geistreiche deut¬

sche Komödiendichter unserer Zeit. Mit
„Ingeborg“ feiern wir das Wieder¬
sehen in Karlsruhe, genauer gesagt, in
Durlach . Der Autor mag wohl seinen
Bleistift ganz besonders sorgfältig ge¬
spitzt haben, ehe er ans Werk ging. Es
hagelt Pointen. Und die „feinen“
Leute kommen da*ie : nicht gut weg .

Um einen ganz jesonders erlesenen
Wein zu erzielen, läßt man die Trau¬
ben bis zur äußersten Reife kommen.
Es ist damit imm- r ein Risiko verbun¬
den , daß die Frucht zu lange hängt
und fast verdirbt . „Edelfäule" nennt
der Weinbauer dieses Stadium der
Reife. Götz scheint es gespürt zu ha¬
ben . Ist es nicht, als ob er sieh manch¬
mal selbst einen Spiegel vorhielte?

Bert Metzger hat einen Versuch ge¬
wagt . Dieser ist nicht m i ß lungen.
Jedoch Götz bedarf eines besonderen
Fluidums des Raumes. Ein solches war
bei der Bescheidenheit der verfügbaren
Mittel nicht, ganz zu schaffen. Außer¬
dem sind Virtuosen eines ausgefeilten
Dialogs für Götz gerade gut genug .
Man kann solches von einem jungen
Ensemble, das eben seine ersten Schritte
tut , kaum erwarten.

Bis zur Liebesszene war im wesent¬
lichen die Atmosphäre noch Götz. Dann ,
begann das Niveau leicht abzugleiten.

'
Hatten sieh dieDarsteller freigespielt und
unterlagen nicht mehr jener suggesti¬
ven und disziplinierenden Wirkung des
geschliffenen Dialogs? ,

Irmgard Sacher als Ingeborg hatte
all» Trümpfe in der Hand . Ganz Weib¬
chen. Männliche Verstandesklügelei
baumelte am Gängelband des Eros.
Diese Frauenlogik ist unschlagbar, solche
Frauen können wir uns allerdings nicht
mehr leisten. Doch das ist Sache des
Autors-) . Tante Ottilie, durch Gerda
Korden gegeben, ist der Muhd,
durch den Kurt Göt* selbst spricht.
Noch etwas mokanter, dafür als Be¬
trunkene nicht ganz so brutal , wäre
sicher eine bessere Lösung. Hans Go -
g u e 1 s Dr . Wendland überzeugte im
ersten Akt . Wir hätten ihn gerne wei¬
terhin so dezent und gelehrt belbehal-
ten. Der junge Erich Graf als Peter
Peter hatte eine Chance wahrgenom¬
men. Zu Kurt Götz fehlt allerdings
noch einige Stredce Wegs. Für junge
Kräfte ein lohnendes Ziel. Bernhard
Haag mußte sich dem Willen des
Autors fügen. Sein Konjunktiv, viel¬
leicht etwas zu hölzern, gelang ihm
recht gut.

Anerkennenswert die Liebe zur
Sache. Stück um Stück der Ausstattung
wurde zum Teil sogar aus privater
Hand zusammengetragen. „Von jedem
etwas" .
• Alles in allem: Es war ein streben¬
des Beginnen. Im Anfang war die Tat .
Wir sind neugierig.

Darsteller und Veranstalter erfreuten
sich eines dankbaren Publikums.

Boe .

Arien und Lieder
Der Arien - und Liederabend des russischen,

Bassisten Gabriel Lankow , veranstaltet
£urch die KonzertdirektionFärber, fand leider
nur wenig Zuhörer . Die Wiedergabe seines
vielseitigen Programms war stimmlich und ln
der Gestaltung gleich bewundernswert. Zu Be¬
ginn sang er Arien aus den Opern : Bajazzo
von Leoncavallo , aus Boccanegra , Rigoletto ,
Othello und Don Carlos von Verdi , denen
Borodins „Fürst Igor “ folgte. Dramatische ,
stimmgewaltige Leistungen , durch ausdrucks¬
volles Mienenspiel wirksam unterstützt.

Es folgten Lieder von Gretschaninow , Schu¬
mann , Rubinstein , Hermann und Hendschel .
Ein Meisterstück war das von dem großen
russischen Sänger Schaljapin arrangierte Lied
der Wolgaschiffer . Und besonders zart und
fein gestaltete Lankow das Stropheniled von
Rubinstein . Begeisterter Beifall erzwang noch
zwei heilere russische Liedchen als Zugabe .
Er wurde von Hans G o e b e 1 am Flügel
bestens unterstützt, der äas Konzert mit einer
Suite von Rachmaninoff verheißungsvoll er*
öffnete . dt .
Das abgesagte Bilderbuch

Kabarett groß geschrieben (wie
selten !) bedeutete dieser Heinz-Hoff-
meister -Abend . Endlich konnten wir
einmal wieder unbeschwert lachen .
Jedenfalls endete diese zur meister¬
haften Unterhaltung gewordene Im¬
provisation des „abgesagten Bilder¬
buch " mit etlichen Pluspunkten für
di# Brettl -Leute ! Nicht nur , daß die
Idee zu dieser Kleinrevue originell
und neu war . Auch die sympathische
Künstlerschar war mit jener hinge¬
bungsvollen Begeisterung bei der
Sache , die uns den wohltuenden Un¬
terschied spüren ließ zwischen dieser
und den vielen anderen, " immer das¬
selbe Schema zeigenden Veranstal¬
tungen .

Als die schönsten Seiten des Bil¬
derbuches boten sich uns der Rezita¬
tor Max Moll und die Chansonette
Grete Deditsch dar . Vergegen¬
wärtigt euch doch nochmals die wun¬
dervoll gelungene mimische Studie
Molls mit dem „Gruezipapagei “ oder
Grete Deditsch ' s plastisches Schildern
des Pratermilieus von heute , und ' ihr
könnt euch eines nachträglichen
Schmunzelns nicht erwehren . Das
übrige Ensemble mit Rudi Försters
saloppem , ungezwungenem Conferen¬
cier an der Spitze , bildete den gut¬
gelungenen bunten Rahmen um Max'und Grete .
■ Hoffentlich wird bald wieder ein
Bilderbuch abgesagt und wir kommen
in den Genuß , mit dem „Ersatz " uns
begnügen zu müssen ! Ng.

Programm
des Bad. Staatstheaters
Montag , 18 . 3 . : „La Traviata "

. Ge¬
schlossene Vorstellung ; 18—21 Uhr . —
Dienstag , 19 . 3 ., und Mittwoch ,
20 . 3 . : Ensemble -Gastspiel des Stadt¬
theaters Heidelberg : „Orpheus in der
Unterwelt " von Jaques Offenbach ;
18 bis gegen 21 Uhr . — Donners¬
tag , 21 . 3 . : Neueinstudierung : „Ka¬
bale und Liebe"

, von Schiller ; 18 bis
gegen 21 Uhr . — Freitag , 22 . 3 . : „Fuhr¬
mann Henschel "

, von Gerhart Haupt¬
mann ; 18,30 bis 21 Uhr . — Sams¬
tag , 23 . 3 . : „Dreimäderlhaus "

, Ope¬
rette von Schubert ; 18—21 Uhr . —
Sonntag , 24 . 3 . : Geschl . Vorstel¬
lung . Tanz -Matinee . Brahms : „Walzer " ,
Delibes : „Coppelia "

; 11 bis gegen 13
Uhr . Nachmittags : „Fuhrmann Hen¬
schel "

, von Gerhart Hauptmann ; 14
bis gegen 17 Uhr . Abends : „Tiefland " ,
von Eugen d‘Albert ; 18 bis 21 Uhr.
Vortrag ln der Techn . Hochschule

Im Redtenbacher -Hörsaal spricht am
Samstag , 16. März , 16"Uhr, Landrat Dr.
A . Neff über die Psychologie des
Schaffens und die produktive Geistes¬
tätigkeit .
88. Geburtstag

Am 15 . März feiert unsere Mitbür¬
gerin Fräulein Lina Kamm , Hirsch-
«traße 11, ihren 88 . Geburtstag .

Badisch
Zu den Bürgermeister¬

wahlen
Nach einer Anordnung der Militär¬

regierung müssen die Bürgermeister¬
wahlen bis Ende März 1946 durchge¬
führt sein . Der Bürgermeister wird
von den Gemeinderäten auf die Dauer
von 2 Jahren gewählt . Die derzeitigeh
Bürgermeister sind nicht wahlberech¬
tigt , mit Ausnahme der kommissarisch
eingesetzten und noch im Amt täti¬
gen , die in ihrer Eigenschaft als Ge¬
meinderäte mitwählen können . "Jeder
deutsche Staatsangehörige , der nicht
vom Wahlrecht ausgeschlossen und
kein Mitglied der NSDAP war , kann
gewählt werden . Das Wahigeschäft
wird von einem Beauftragten des Ge¬
meinderats geleitet .

Wiederaufbausorgen in
Mörsch

Größte Beachtung schenkt die Ge¬
meindeverwaltung insbesondere der neue
Bürgermeister Bernhard Rihm, dem mit
Eintritt des Frühjahrs beginnendenWie¬
deraufbau des zerstörten Ortsteiles . 190
Familien, in der Mehrzahl im hohen
Alter sehende Bauersfamilien, müssen
neue Wohnungen einschließlich der
Oekonomiegebäude erstellen . Größte
Sorge bereitet die Materialknappheit .,
Dennoch ist es verwunderlich, in wel¬
cher zähen Kleinarbeit viele alte Land¬
wirte ihre Scheunen und Stallungen mit
angebauter Notwohnung förmlich aus
dem Boden stampfen konnten . Auch
viele Wohnhäuser stehen inmitten der
Ruinen im Rohbau fertig , aber es fehlt
an Ziegeln, um die Ueberdachung durch¬
zuführen. Auch hier versucht die Ge¬
meindeverwaltung durch Anschaffung
einer Zementziegelpresse den schwieri¬
gen Engpaß zu überbrücken.

Die Schleifung , des Bunkergürtels , der
sich um den Ort zog . bietet den Bau¬
lustigen Gelegenheit, Bruchsteine für
den Fundamentausbau in genügender
Zahl sicherzustellen . Die Versorgung
mit Kalk und Zement wurde ebenfalls
in die Wege geleitet. Schlecht bestellt
ist es um die Zuweisung von Backstei¬
nen und Gips. Ebenso mangelhaft ist

die Beschaffung des Bauholzes . Def
eigene Gemeindewald ist in der Anlie¬
ferung von geeignetemStammholz zwar
immer hoch ein Trost bei der heutigen
Holzknappheit , aber es ergingen schon
zahlreiche Hilferufe an die Militärregie¬
rung und an andere Forstteile, um den
Bedarf unserer schwergeprüften Land-

, wirte zu decken .
Es wäre zu begrüßen, wenn die Auf¬

sicht führende Behörde den fast zur
Hälfte zerstörten Landgemeinden mehr
Beachtung speziell in der Zuweisung
von Baumaterial schenken würde. Viele
Landgemeinden mit eigenen Waldun¬
gen sehen keine Ruinen. Hier müßte
endlich einmal das Gebot der Nächsten¬
liebe Platz greifen und die erforder¬
liche Hilfe für die betroffenen Gemein¬
den in die Wege leiten. Die Morscher
Einwohnerschaft wird im kommenden
Frühjahr das Werk des Wiederauf¬
baues , soweit es die Materialfrage zo-
läßt , in Angriff ' nehmen . H . W.

Gemeinderat tagte ln
Bretten

Die Stadtverwaltung macht sich große
Sorgen um die Erstellung eines Alters¬
heimes, da keine geeigneten Baulichkei¬
ten vorhanden sind. — Den Landwirten
kann mitgeteilt werden, daß das Zucht¬
amt einen neuen Züchtfarren besorgen
wird . — Um die Inflation der kultu¬
rellen Veranstaltungen einzudämmen ,
wurde Herr Dr . Potell beauftragt , diese
Angelegenheiten in die rechten Bahnen
zu lenken. Er wurde zum Leiter des
Kulturbundes ernannt . In einer Abstim¬
mung der Gemeinderäte über die Beset¬
zung des stellvertr . Bürgermeisterpo¬
stens wurde der bisherige damit beauf¬
tragte Hch . Helmedach abgelehnt. An
seine Stelle trat Herr Dr. Ehrmann

Aus dem Landkreis Mannheim
Vom 18. 2. bis 1. 3. 1946 verzeichnet der

Tätigkeitsbericht der Landespolizei des Land¬
kreises Mannheim 3 Verhaftungen wegen Ein¬
bruchdiebstählen, eine wegen Blutschande ' und
eine wegen Sittlichkeitsverbrechen. Angezeigt
wurden wegen Diebstahls 25 Personen . Wei¬
tere 26 Diebstähle wurden ohne Ermittlung
der Täter zur Anzeige gebracht. Wegen zahl¬
reicher anderer Vergehen wurden 197 Perso¬
nen angezeigt.

Veranstaltungen in Ettlingen
Ettlingen entwickelt sich mehr nnd

mehr zu einem kulturellen Zentrum
des gesamten Albtalkreises . Man be¬
sitzt in der wenig schönen , aber im¬
merhin unzerstörten Festhalle die ge¬
eignete Stätte , um einer breiteren
Öffentlichkeit die verschiedenartig¬
sten Veranstaltungen bieten zu kön¬
nen . Nachdem schon kürzlich sofort
nach der Karlsruher Uraufführung die
erste Wiederholung des Lustspiels
„Geschäft mit Eisenhammer “ in Ett¬
lingen stattfand , erlebten wir am
Donnerstag , wiederum bereits einen
Tag nach der Premiere , Gerhart
Hauptmanns Schauspiel „Fuhrmann
Henschel ". Uber die wirklich gute
Aufführung ist an anderer Stelle
dieses Blattes bereits ausführlich be¬
richtet worden . Das unpassende Ge¬
lächter an denkbar ungeeigneten Stel¬
len zeigte leider einen bedauerlichen
Mangel an Kunstverständnis . Es muß
festgestellt werden , daß Schulkinder ,
ja sogar noch nicht schulpflichtige
Kinder , in den Abendvorstellungen
i# i allgemeinen nichts zu suchen
haben .

Am Samstag gab Kammersänger
Marcel Wittrisch von der Staats¬
oper Berlin einen Lieder- ulid Arien -
Abend . Nach dem Gastspiel vor eini¬
gen Monaten an derselben Stelle war
auch das neuerliche Auftreten wie¬
der ein voller Erfolg.

Für Sonntag hatte man in der Fest¬
halte wieder eine große Varietö-
Schau „Blumen für dich" angekün¬
digt , die infolge Erkrankung einiger
Hauptdarsteller ausfiel . -ut-

Wohnungsorgen
Ein gütiges Schicksal hat Ettlingen

vor der Zerstörung bewahrt. Trotzdem
hat die Stadtverwaltung ihre Woh¬
nungssorgen . Neben den vielen
Evakuierten und Zugezogenen, sollen
jetzt noch zusätzlich ungefähr 1300 Ost -
Flüchtlinge untergebracht werden. Na¬
türlich ist die menschenwürdige Unter¬
bringung dieser Flüchtlinge ein schwie¬
riges Problem und die vordringlichste
Aufgabe des kürzlich neugewählten Ge¬
meinderates . Es wird sich aber nicht
vermeiden lassen, daß allgemein
etwas näher zusammenge¬
rückt werden muß ! So schmerz¬
lich diese Tatsache für den Betroffenen
auch sein mag, so kommen wir doch
um eine gerechte und soziale Neuauf¬
teilung des Wohnraumes nicht herum.
Besondere Richtung verdient ein bei
den Gemeinderäten vorliegender An¬
trag , wonach in Zukunft weibliche Büro -
Angestellte durch geeignete Kriegsbe¬
schädigte ersetzt werden sollen . Von
Interesse dürfte sein , daß eine Pfälzer
Möbelfabrik beabsichtigt, sich in Ett¬
lingen niederzulassen und voraussicht¬
lich 200 Menschen beschäftigen wird.
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Der unerwartete Grund
„Wir haben 's geschafft .

" Das be¬
sagte der etwas selbstzufriedene Aus¬
druck , der auf den Gesichtern der
Arbeiter lag , die in der Frühe des
Januarmorgens der Mech . Möbel¬
schreinerei zuschritten . Und sie
hatten ein Recht auf diesen ihren
Stolz, war es doch ihrer unermüd¬
lichen Arbeit und Wjllenszähigkeit
gelungen , den vom Kriege stark be¬
seitigten Betrieb in unerwartet kur¬
zem Zeitraum wieder in Gang zu brin¬
gen . Am befriedigsten aber schaute
der Werkführer drein . In der Tat war
vornehmlich seiner Initiative und prak¬
tischen Hilfe die rasche Wiederher¬
stellung der ausgedehnten Anlage
zu verdanken . Aber es stand bei dem
alten Brummbär keineswegs persön¬
licher Ehrgeiz hinter seinem Handeln ,
im Gegenteil , er hatte das Herz auf
dem rechten Fleck , pflegte beim Auf¬
bau immer wieder zu ermuntern :
„Schaffet, Leut'

, und denkt bei jedem
Stein , den ihr aufsetzt , und bei jedem
Nagel , den ihr einschlagt , an eure
Arbeitskameraden , die einen Arbeits¬
platz vorfinden sollen , wenn sie so
» »ch und Bisch heimkommen . Und die

Fliegergeschädigten warten auch noch
auf Stühl ' und Tisch".

Bei dieser redlichen Gesinnung war
es daher dem Werkmeister nicht zu
verdenken , daß er sich stark ver¬
schnupft zeigt , wenn er ausgerechnet
am Montag -Morgen die Zuschneide -
Maschine des Müller FritZ nicht in
Gang Tand , bzw. diese» nicht im Be¬
trieb zu sehen war . Merklich ver¬
stimmt wendet er sich an den Ar¬
beiter , der sonst mit Müller schafft:
„Wissen Sie, - was mit Müller los ist ?“
Kämmerer schüttelt den Kopf: „Kann
mir 's nicht denken .

" Plötzlich kam
ihm eine Erleuchtung . Er kratzte sich
verlegen und meinte dann : „Müller
hat letzte Woche so was gesagt von
einem Stammhalter , der in diesen Ta¬
gen kommen soll . . .”

„Weiberg 'schichte " knurrte der
Werkmeister und ging nach einigen
Arbeitsanweisungen weiter .

Gleich darauf erschien Fritz Mül¬
ler , ließ wortlos seine Maschine an-
laufen und begann zu arbeiten . Ka.m-
merer schaute mitleidig in ein müde
und grau aussehondeS Gesicht , ohne
aber den Mut zu einer Frage aufzu¬
bringen . Mit einiger Beruhigung
stellte er allerdings fest , daß Müller

pünktlich und sicher wie immer ar¬
beitete , ohne eine Spur von Ner¬
vosität . So wollte er denn auf die
Mittagspause warten , die wohl das
Rätsel von Müllers Zuspätkommen
lösen würde .

Inzwischen war qs zwölf Uhr ge¬
worden . Dje Glocke schallte durchs
Werk , Maschinen , verstummten . Die
Arbeiter setzten sich zu kleinen und
größeren Gruppen zusammen , um
unter gemütlichen Gesprächen oder
lebhaften , politischen Diskussionen
ihr Mittagessen zu verzehren . In
Müllgrs Gruppe war es heute merk¬
lich still ; jeder gab sich anscheinend
intensiv dem Essen hin , sah auf sei¬
nen Löffel und wußte nicht recht , wie
beginnen . Jawohl , es muß gesagt wer¬
den : die Kameraden zeigten Mitge¬
fühl und Herzenstakt .

Aufschauend bemerkte Kämmerer
plötzlich , daß Müller anscheinend
nichts zu essen bei sich hatte . „Ah,
man sieht gleich , daß die Frau .fehlt, "
stellte er bei sich fest , und schob
dem Kameraden wortlos den Rest sei¬
nes Mittagbrotes hin . Aber Müller
gab es abwehrend zurück : „Laß, ich
kann heut nicht . . Ein Dritter
räusperte sich , gewissermaßen als

Vorspiel , und ging dann zum Erst¬
angriff über : „Na , Fritz , wie steht 's
daheim ?"

„Daheim, wie soll 's da
schon stehn ? " „Ich mein . , . mit
Deiner Frau ?“ „Mit meiner Frau ?"
Müller fragte verwundert zurück , und
dipse Verwunderung machte natürlich
den Frager verlegen . Kämmerer griff
erklärend ein : „Also Fritz , die Sach '
ist so : wie du heut ' Morgen nicht
da warst , glaubten wir , Du wärst da¬
heim nötig , und . wir könnten jetzt
zum Stammhalter gratulieren ."
„Soweit ist 's noch nicht, " wehrte
Müller ab, und da gerade der Werk¬
meister vorbeiging , rief er ihn :
„Ernst , komm her , daß Du's auch
gleich hörst , warum ich heut ' Mor¬
gen zu spät kam. Na , also , ihr wißt ,
wje 's mit meiner Frau steht . Deshalb
mein ' ich, sie braucht morgens nicht
so früh aufzustehn . Drum stellt sie
mir abends einen Topf voll Kaffee
auf den Herd , den ich morgens nur
zu wärmen brauche . Heut ’ Morgen
mach ' ich also wie immer ein ordent¬
liches Feuer unter den Topf , füll mir
die Thermosflasche und tririke dann
so zwei drei Tassen heißen . Und weil 's
draußen so kalt ist, und dar Kaffee

so schön heiß , so denk ich, eine wei¬
tere Tasse — gewissermaßen auf Vor¬
rat getrunken — schadet auch nichts .“
Müller schweigt , und gießt sich, so¬
zusagen im Geiste , nochmals diese
Tasse Kaffee ein . Die andern aber
warten auf die Fortsetzung und kön¬
nen sich nicht vorstellen '

, was der
Morgenkaffee mit seinem Zuspätkom-
Jnen zu tun haben kann . „Ja , und
dann ? " fragt Kämmerer in die zwie-
fältige Schweigepause hinein . Da
schaut Müller , nun wieder ganz grau
im Gesicht , im Kreise herum und be¬
endet seinen Bericht : „. . . und wie
ich also den Kaffeetopf umkippe, da
fällt mir . . . eine Maus in die Tasse.
Die hatte ich also mit aufgewärmt
. . . und schon drei Tassen von
diesem Zeug getrunken .

" Müller
schüttelte sich, und auch die andern
kam ein seltsames Gefühl an, so als
würgten sie an irgendwas , weshalb
auch einer nach dem andern Still¬
schweigend verschwand . Selbst den
gutmütig - bärbeißigen Werkmeister
kam ein menschliches Rühren an, und
nachfühlend meinte er : „Wenn 's das
war , dann kann ich 's ja entschul¬
digen," Erna Glatiat
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Verkehrsunfälle

Das Wohnungsamt und seine Aufgaben

Scfionf die Weidenkitzdien Neue Fernreisezüge
An den Weiden haben die Knospen

vielfach schon die braunen Umhül¬
lungen abgestreift , und die Kätzchen
leuchten silbern in die noch kalten
Tage hinein und locken zum —
Pflücken. Aber dieser Lockung muß
man widerstehen , denn die Weiden¬
kätzchen haben im Frühjahr eine
wichtigere Aufgabe zu erfüllen , al$
im Hause für einige Tage eine Vase
*u zieren und dann in den Mülleimer
zu wandern . Sie liefern den Bienen
das tägliche Brot, den Pollen oder
Blütenstaub . Haben die Bienen also
vom März ab reichlich Pollen 'zur
Verfügung , dann ist ihnen die Mög¬
lichkeit gegeben , für die Obst - und
Rapsblüte ein starkes Heer von Samm¬
lerinnen zu stellen und darauf kommt /
es heute mehr denn je an . Unsere
Ernährung &wirtschaft verlangt , daß
der Rapsanbau weiterhin gefördert
wird und dafür müssen auch die er¬
forderlichen starken Bienenvölker be¬
reitstehen . Das ist möglich , wenn sich
jeder Einzelne, der sich mit der Na¬
tur verbunden fühlt , dafür Sorge
trägt , die kätzchentragenden Bäume
und Sträucher zu schonen . Die deut¬
schen Imker bitten die Bevölkerung
dringend , diese Bäume und Sträucher
im Interesse ' der Ernährungswirt¬
schaft zu schonen

Frankfurt , 14. 'Mir *.. (DANA) Die Betriebs¬
leitung der Eisenbahn gab bekannt , dafi ab
Montag , dan 11. März , folgende neue Fern¬
reisezüge verkehren .

D 11/12 zwischen Stuttgart und Würzburg :
Stuttgart Hbf. ab 10.20 Uhr , Würzburg an
14.20 , dort Anschluß nach Richtung Aschaffen¬
burg —Frankfurt (M .) und Ansbach—Augs¬
burg —München . Rückfahrt : Würzburg ab 13.10
Uhr mit Anschluß von Frankfurt (M .) und
München —Augsburg über Ansbach , Stuttgart
Hbf . an 17.38 Uhr . In Bietigheim (Württ .) An¬
schluß an den neuen Zug E 517 nach Rich¬
tung Karlsruhe —Mannheim .

E 506/517 Mannheim —Karlsruhe —Stuttgart ,
Mannheim Hbf. ab 6.35 , Karlsruhe Hbf. an
8 .08 , ab 8.20 Uhr mit Anschluß .nach Richtung
Basel und Schwarzwald . Stuttgart Hbf. an
10.36. Rückfahrtr ' Stuttgart Hbf . 16.25, Karls¬
ruhe Hbf . 18.36— 18.45 , Mannheim Hbf, 20 .20.
ln Bietigheim besteht Anschluß an D 12 von
Würzburg .

D 599/598 : Nürnberg —Frankfurt : Nürnberg
Hbf . 7 .00, JVürzburg Hbf. 9 .30—9.45 , Frankfurt
13.28 Uhr . Rückfahrt : Frankfurt Hbf. 14.55,
Würzburg Hbf. 18.35—18.50, Nürnberg Hbf.
21 .30 Uhr.

Postleitzahlen
Die zur Zeit gültigen Postleitzahlen mit den

dazugehörigen Gebieten sind :
1) Berlin . (Innenstadt und Vororte einschließ¬

lich der amerikanischen , englischen , fran -
* zösischen und sowjetrussischnn Besät -

sungszone im Berliner Stadtgebiet ) .
2) Provinz Brandenburg westlich der Oder

und der Lausitzer Neisse , unter Ausschluß
aller ÖsWcb dieser Flüsse gelegenen Ge¬
biete . Größere Orte in der Nähe der Zo¬
nengrenze , ^ie noch zum russischen Be¬
satzungsgebiet gehören , mit denen somit
ein Postverkehr möglich ist , sind : Küstrin -
Kietz , Frankfurt (Oder ) , ohne Dammvor¬
stadt , von Guben nur die Vorstadt west¬
lich der Neisse , sowie Forst (Lausitz ) .

t ) Mecklenburg und Vorpommern , d . i . das
pommersehe Gebiet , westlich der Oder
einschließlich der Inseln Rügen und Use¬
dom , aber ohne Stettin und Swinemünde
und ohne das westlich der Odermündung
gelegene Gebiet mit den Orten Neuwarp ,
Pölitz, -Dabor , Colbitzow usw .

10) Land Sachsen , von Niederschlesien das
Gebiet westlich der Lausitzer Neisse mit
folgenden größeren Orten : Bemrdorf (Ober¬
lausitz ) , Görlitz , - Hoyerswerda , Hohcn -
bocka -Hosena (Lausitz) , Lautawerk (Lau¬
sitz ) , Muskau , Niesky (Oberlausitz ) , Ruh-
iand (Lausitz) ,

' Wehrkirch (Oberlausitz )
und Weißwasser (Oberlausitz ) .

13 a) Nordbayern . 13 b) Südbayern . 14) Würt¬
temberg . 15) Thüringen . 16) Groß-Hessen . 17 a
Baden . 18) Rheinpfalz und Saargebiet 19) Pro¬
vinz -Sachsen (frühere preußische . Regierungs¬
bezirke Magdeburg und Merseburg sowie An¬
halt ) . 20) Hannover -Branuschwelg . 21) West¬
falen . 22) Rheinland . 23) Gebiet Bremen und
Oldenburg . 24) Gebiet Hamburg und Schles¬
wig-Holstein .

Hinsichtlich der Abgrenzung gegenOsten muß somit beachtet werden ,daß nach den Östlich der Oder und
Neiße gelegenen früheren Reichsge¬bieten ein Postverkeht nicht zuqelas -
sen ist ^

Münzfernsprecher Ist
Volksgut

Wiederholt wurden in öffentlichen
Münzfernsprechern und Fernsprechstel¬len der Postämter die Kopfhörer
gewaltsam abgerissen und gestohlen.
Darüber hinaus werden die Einrichtun¬
gen in widerlicher Weise beschmutzt.

Der Münzfernsprecher dient dem Pu¬
blikum, das sich überall und zu jeder
Zeit seiner bedienen kann.

Die Oeffentlidhkeit wird daher drin¬
gend ersucht , schonend mit diesen Ein¬
richtungen zu verfahren . Bei Kenntnis
von Beschädigungen und dergleichenbit¬
tet man der zuständigen Polizeistelle
oder Postamt Mitteilung zu machen .

Amtseinführung Pfarrer Fehlers
Der seit einigen Monaten vertre¬

tungsweise in der Gottesauer
Pfarrei hier wirkende Pfarrer
Feßler wurde am letzten Sonntag unter
starker Anteilnahme der Gemeinde
durch Dekan Seufert in feierlicher
Weise in sein Amt eingeführt , nachdem"
ihm vom Landesbischof die Pfarrei
endgültig übertragen worden war.
Pfarrer Feßler hat als Seelsorger der
vollständig evakuierten Gemeinde Kehl
alle Schrecken des Krieges miterlebt ;
er hat sich in der hiesigen Tätigkeit
bereits das Vertrauen seiner neuen Ge¬
meinde erworben und durfte am
Schluß der Feier die Glückwünsche
vieler Gemeindeglieder entgegennehmen.
-=- Unter dem Titel „F ü r Kirche '
und Gemeinde “ erscheint neuer¬
dings 14täjgig wieder ein evangelisches
Gemeindeblatt , das von Pfarrer Feß¬
lers Amtsvorgänger, Pfarrer Meerwein,
geleitet wird.

Die Haus- und Schrebergärten
Im Monat März werden die Garten¬

flächen umgestoßen , Jauche Dung und
Komposterde mit untergegraben . Kalk
darf mit Dung nicht vermengt ' werden .
Welche Gemüsesorten am ersten im
Haushalt gebraucht werden , weiß ja
jeder selbst aus Erfahrung . Zu früh
ausgesäter Samen in das Freiland
ist manchmal sehr von Nachteil , da
der Boden noch sehr stark Kälte hält .
Erst mit 7 bis 10 Grad Bodenwärme
fängt der Samen an zu keimen . Aus
eigener Erfahrung führe ich folgen¬
des Beispiel an . Ich beobachtete
Leute , die ihre Karotten im März
einsäten , ich selbst tat dieses vier
Wochen später und hatte dadurch
größeren Erfolg.

Bei den Johannis - und Stachel¬
beeren schneidet man das alte Holz
kräftig aus . 6—8 Ruten läßt man
stehen . Oben werden sie geköpft auf
das äußere Auge zur Verhütung von
Mehltau . Dieses Einkürzen hat den
Vorteil , daß der Busch schön stock¬
haft wird und viel Fruchtholz an-
setzt Zu dicht gewordene Büsche

tragen mangelhaft oder gar nicht ,
denn nur an den zwei- bis dreijäh¬
rigen Ruten wächst die schönste
Frucht . Hochstämmige Stachel - und
Johannisbeerbüsche schneidet man
vorsichtig aus , senkrechte Ständer
müssen unbedingt , entfernt werden .
Man achte darauf , daß bei den Hoch¬
stämmen eine breite , herabhängende
Form erzielt wird , gute Pfähle sind
bei Hochstämmen anzubringen . Die
Pfähle müssen in 3 -Finger -Breite von
den Stämmchen wegstehen und dür¬
fen nicht in die Krone hineinragen .
An Dung verwende man für Beeren¬
sträucher Kuhdung und Jauche .

Liebe Gartenfreunde , einen Wunsch
habe ich an euch alle : vergeßt nicht
unsere kleine Meise . Hängt an euer
Gartenhaus und an die Bäume kleine
Nistkästen , denn was diese kleine
Meise an Ungeziefer aufnimmt , weiß
nur ein guter Beobachter . Das Nist¬
kästchen wird so aufgehängt , daß das
Flugloch nach Südosten schaut . Die
Fütterung dieser kleinen Vögel ist
sehr wünschenswert K . L.

Die Zerstörungen zeugen von der
schwierigen Aufgabe , die das Woh¬
nungsamt zu lösen hat . Vor dem Krieg
stapden bei einer Bevölkerungsziffer
von 184 000 Einwohner 16 970 Wohn¬
häuser mit 56 794 Wohnungen zur Ver¬
fügung . Durch Kriegsschäden wurde
ein Drittel total zerstört , während
durch schwere und mittlere Schäden
ein Viertel des Wohnraums ausfiel .
Unversehrt oder nur leicht beschädigt
blieben etwa die Hälfte der Gesamt¬
ziffer aus der Vorkriegszeit .

übergehende Unterkunft bereitgestellt ,
die einem Ansturm von etwa 3000 ge¬
nügen würden .
Gewerbliche Abteilung

Pückcfien für Kriegsgefangene
Deutsche Kriegsgefangene in ame¬

rikanischer Hand , soweit sie sich
auf europäischem Boden befinden,
können Päckchen , die das Gewicht
von zwei Kilogramm nicht überschrei¬
ten dürfen , in die von amerikanischen
Truppen besetzte Heimat senden .
Ebenso dürfen aus der amerika¬
nischen Zone an diese Kriegsge¬
fangenen durch die Post Päckchen im
Gewicht von nicht mehr als zwei Ki-
logramm abgeschickt werden . Die
Sendungen sind gebührenfrei .

Die nachbezeichneten Gegenstände
dürfen in Päckchen an Kriegsgefan¬
gene nicht versandt werden :
a) Mitteilungen oder Drucksachen ,
ausgenommen Inhaltsverzeichnisse
oder Empfangsbestätigungen ;
b) alkoholhaltige Flüssigkeiten (Likör,
Schnaps , Wein ) , Zitronen oder Zitro¬
nensaft ;

c) medizinische Hilfsmittel oder
Arznei -Erzeugnisse ;

d) Photographenapparate , Feldste¬
cher , Sextanten , Kompasse , Barome¬
ter , elektrische Ausrüstungsstücke ,
Landkarten , Zeichnungen und Photo¬
graphien , ausgenommen solche der
Familie oder der engeren Freunde ;

e) Notizbücher , Schreibbedürfnisse ,
Streichhölzer , Streichholzbehälter ,
Zündstoffe , Waffen einschließlich gro¬
ßer Taschenmesser und Scheren ;

f) Bücher über Politik und Propa¬
ganda . (

Päckchen mit verderblichem Inhalt
an verlegte , in die Heimat entlassene
oder verstorbene Kriegsgefangene
werden an die Kriegsgefangenenkü¬
chen oder Lazarette verteilt . Päck¬
chen an verstorbene oder in die Hei¬
mat entlassene Kriegsgefangene , die
Gegenstände von beachtlichem Wert
enthalten , werden an die Kriegsgefan¬
genen -Auskunfts -Büros zurückgesandt .

Zuzug von 40 000 in 8 Monaten
In den Sommermonaten des letzten

Jahres war die Bevölkerungsziffer auf
1J0 000 angewachsen . Viele hausten
provisorisch in Gartenhütten , die Aus¬
sichten auf Wohnraum schienen aus-
sichtslos . Trotzdem stieg sie durch
Zuwanderung von 40 000 inzwischen
auf 150 000 . Es wurden leer stehende
und in Selbsthilfe hergerichtete Woh¬
nungen nutzbar gemacht . Da diese
Maßnahmen nicht ausreichten , mußten
Familien in unterbelegte Wohnungen
eingewiesen werden . Die Belegungs¬
zahl pro Zimmer hat sich seit 1939
dadurch verdoppelt .

Der Ausfall an gewerblichen Räu¬
men durch Zerstörung übersteigt 50
v . H. Noch schlimmer wurden In¬
dustrie und Versorgungsbetriebe ge¬
troffen , die nur zu einem Drittel ver¬
wendungsfähig sind . Büros, Läden, La¬
gerplätze , Werkstätten , Ateliers , Ar¬
beitszimmer bedürfen der besonderen
Genehmigung , die nach strengem Maß¬
stab von der Abteilung nach Antrag -
und Befürwortung geprüft , abgelehnt
oder bestätigt werden .
Aufgabe des Wohnungsamtes

Keine Entspannung der Wohnraumiage
Diese Zahlen sprechen für die Ver¬

antwortungsvolle Arbeit des Woh¬
nungsamtes . Unter diesen Verhältnis¬
sen darf jeder nur den notwendigen
Wohnraum in Anspruch nehmen . Trotz
der gespannten Wohnraumiage wird
jeder Fall individuell behandelt und
Wünsche weitgehend berücksichtigt .
Mit einer Entlastung kann in abseh¬
barer Zeit nicht gerechnet werden
und wir müssen uns mit dem Gedan¬
ken vertraut machen , daß die Zeiten
der Eßzimmer, Musiksalons und Her¬
renzimmer vorbei sind , zumal viele in
gesundheitswidriger Weise auf eng¬
stem Raum leben und zum Teil Wit¬
terungseinflüssen ausgesetzt sind.
Diese Einschränkungen dürften durch
die Tatsachen mehr Verständnis ge¬
winnen , daß sich der Zuzug mit der
wärmeren Jahreszeit um 4000—5000
erhöhen wird und daß als größtes
Problem 12 000 Ostflüchtlinge unter¬
gebracht werden müssen . Vor deren
Aufteilung auf den Wohnungssektor
sind Massenquartiere für eine vor -

Es wird beim Publikum vielfach die
falsche Meinung vertreten , daß das
Quartieramt nur für Wohnungsver¬
mittlung zuständig sei. Außerdem lie¬
fen Anträge für Instandsetzung oder
bauliche Veränderungen ein , die Sache
des Hochbauamtes sind . Mietstreit ist
Angelegenheit der ordentlichen Ge¬
richte . Die Aufgabe besteht allein in
der Verteilung und Lenkung des
Wohnraumes . Die Vermittlung erfolgt ,
auf ein Mindestmaß beschränkt , im
allgemeinen nur für gesundheitlich be¬
hinderte Personep . Keine Wohnun¬
gen , selbst möblierte Zimmer, dürfen
ohne Zuweisungen bezogen werden ,
die wiederum von der Zuzugsgeneh¬
migung abhängig sind . Sämtliche Ver¬
änderungen , sei es nur in der Per-
sonfenzahl, müssen zur Ergänzung der

nter

An der Kreuzung der Westend - und
Bismarckstraße stieß ein ' amerikani¬
scher Lastwagen , der mit starker Ge-
schwindigkeit die WesjAidstraß «
kreuzte , mit einer Straßenbahn zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden er¬
heblich beschädigt . Der Führer de«
Straßenbahnzuges erlitt leichte Ver¬
letzungen .

In den Abendstunden geriet bei der
Kreuzung der Karl - und Kriegsstraß«
ein Lastwagen aus der Fahrbahn aul
den Gehweg , als er am rechten
Vorderradreifen Schaden erlitten
hatte . Er riß einen Baum um und
wurde dabei erheblich beschädigt .

Ein Fußgänger , der bei der Hoch¬
schule die Kaiserstraße überschreiten
wollte, ' wurde von einem polnischen
Kraftradfahrer angefahren und zu Bo¬
den geschleudert . Er erlitt dabei töd.
liehe Verletzungen . Der Pole war we.
der im Besitz eines Führerscheines, ,
noch war sein Kraftrad zugelassen .

Auf der Kriegsstraße stieß ein Kraft¬
rad mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen , dessen Fahrer unvorsichtig
gewendet hatte . An beiden Fahrzeu¬
gen entstand Sachschaden . Der Fahrer
und Beifahrer des Kraftrades erlitten
leichte Verletzungen .̂

Unterlagen gemeldet werden .

Preisüberwachung
Drei Kaufleute gelangten zur An¬

zeige , weil sie in den letzten Mona¬
ten die Höchstpreise für gelieferte *
Brennholz überschritten hatten .

Zuschriften des Publikums Festnahmen
Es liegt im Interesse der Allge¬

meinheit , Zuschriften , soweit nicht un¬
bedingt erforderlich , auf ein Mindest¬
maß zu beschränken , um den Dienst¬
betrieb nicht unnötig zu erschweren .
Sie enthalten in der Mehrzahl Vor¬
schläge und Hinweise auf Wohnraum ,
die nach Ueberprüfung in den meisten
Fällen nicht zutreffen . Nicht wenige
anonyme Anzeigen wandern in den
Papierkorb . '

Schwere Monate werden erwartet ,
bis die Auflockerung der Wohnungs¬
lage durch ein großzügiges Aufbau¬
programm möglich sdin wird . Mitge¬
fühl und soziales Denken müssen diese
Zeit überbrücken . P .S.

Ermittlung von Anschriften Angehöriger
Die Tätigkeit der Einwohnerineidestelle - Suchdienst für Vermibte

Ungezählte Briefe laufen täglich bei
der Polizeidirektion ein, die um
Ermittlung von Anschriften nadisudien
Viele dieser Briefe geben ein erschüt¬
terndes Bild von der Not des deutschen
Volkes. Hier sucht die Frau ihren
vermißten Mann, von dem sie seit ,
langer Zeit kein,e Nachricht mehr hat.
Auf der Flucht vor dem, Kriegsge¬
schehen , ausgewiesen aus ihrer Hei¬
mat, sind Familien auseinandergeris¬
sen . Ohne Hilfe , ohne Stütze fleht die
Frau nach ihrem Mann, der ihr hel¬
fen soll . Der sorgende Vater sucht
verzweifelt nach Frau und Kindern,
der junge Mann nach seiner Braut .
Daneben die bekümmerten Fragen nach
dem Feldkameraden des vermißten
Sohnes , der vielleicht Auskunft über
ihn geben könnte. Und schließlich die
trostlose Anfrage des aus . Gefangen¬
schaft heimgekehrten Kriegers, der
einen Trümmerhaufen vorfindet , wo
früher sein Heim stand . Keiner kann
ihm sagen , wo seine Angehörigen ge¬
blieben sind .

die Art der Anfrage eine Notlage
vermuten läßt . Sie gibt dann die Such¬
anfrage an einen für derartige Fälle
besonders geeigneten und geschulten
Erkunder , der nicht an den geregelten
Geschäftsgang gebunden ist und somit
Zeit und Gelegenheit hat , selbständig
jede Möglichkeit auszunutzen, um ir¬
gend eine Spur der gesuchten Person
zu' ermitteln. Der Erfolg ist nach den
bisherigen Erfahrungen für die Rat-

und Hilfesuchenden beglückend. Bei
etwa 80 "/> dieser Sonderfälle ist es
gelungen, den Gesuchten selbst zu fin¬
den oder durch Anhaltspunkte seinen
derzeitigen Aufenthalt zu ermitteln.
Mit Befriedigung kann dieser Erfolg
der Polizei als unmittelbare Hilfe in
der Not festgestellt werden. Freilich
wäre sie in zahlreichen Fällen leichter
durchführbar , wenn jedermann seiner
Meldepflicht pünktlich nachkäme. Kri

Es fiel uns auf . . . .
daß die Schaffner der Straßenbahn
jünger , höflicher und schneller gewor-

Alle diese Anfragen und Bitten ge -?
langen zur polizeilichen Meldestelle.
Aber mit welchem Erfolg? Der Krieg
hat viele Unterlagen vernichtet und
der Aufbau des Meldewesens leidet
heute noch unter den Folgen. Wer
dachte hei der Flucht vor Bomben und
Invasiorr noch an seine An- oder Ab¬
meldung? Schrieb man von seinem
Zufluchtsort an die Meldestelle, um
das Versäumt): nachzuholen, so ging
bei der damaligen Lage sehr wahr¬
scheinlich der Brief verloren . Auch als
dann die Rückkehr möglich war , un¬
terblieb in der ersten Zeit oft die An¬
meldung. Um Lebensmittelmarken zu
erhalten , holte man die versäumte
Meldung nach . Viele gibt es aber
noch , die sich „ schwarz “ in der Stadt
aufhalten und nicht daran denken,
daß sie von Angehörigen oder Be¬
kannten gesucht werden,

Enthält die Sudianfrage wenigstens
die frühere Wohnung des Gesuchten ,
so ist sie selbst bei fehlender Anmeldung
des Gesuchten noch nicht hoffnungslos.
Die Meldestelle versäumt dann nicht ,
die Polizei mit der Ermittlung des
Gesuchten in der frühere^ Wohnung
zu beauftragen . Allzu oft kommt die
Antwort : Haus zerstört ; Verbleib des
Gesuchten unbekannt.

Was diese Meldung für den bedeu¬
tet , der sehnsüchtig die Antwort sei¬
ner Suchanfrage erwartet / kann nur
der ermessen , der seine letzte Hoff¬
nung auf eine positive Antwort ge¬
setzt hat.

Deshalb begnügt sich die Polizei
nicht mit dieser Feststellung, sobald

den sind, daß aber nicht alle von der
schönen Uebung, die Haltestellen ver¬
nehmlich auszurufen, Gebrauch ma¬
chen, was insbesondere in „verdunkel¬
ten“ Wagen yon Vorteil wäre ;
daß die Schlange vor den Postschal¬
tern immer länger wird. Ließe sieh
nicht eine Zwischenlösung improvisie¬
ren , bis der Markenverkauf wieder im
normalen Geleis ist ? Könnte man einen
Schalter nur für Einschreibsendungen
eröffnen? ;
daß ' die Straßenbahnkarten -Verkaufs-
stelle in der Hauptpost von so gut wie
niemandem benützt wird, aber ganztägig
einen Beamten in Anspruch nimmt;
daß das Wirtschaftsamt offenbar nur
für die feiernde Bevölkerung zu spre - ■
chen ist, da seine Pforten nur an zwei
Wochentagen von 9— 12 Uhr geöffnet
sind;
daß die Türschließer im Konzerthaus
mit Zuspätkommenden viel zu milde
verfahre« — zum Schaden derer , die
schon drin sitzen . Kein Verspäteter
wird es übelnehmen, wenn ihm (höf¬
lich !) bedeutet wird , er möge Ibis zum
Ende der Ouvertüre warten ;
daß es keine Stelle gibt, an der man
kurz und schmerzlos erfahren kann>
Was an öffentlichen Veranstaltungen
in Karlsruhe los ist — daß es dafür
keine kurze, vollständige und klare
Uebersicht gibt , wie es fast alle an¬
deren Städte von Amts wegen haben;
daß es zwar wieder ein Konradsblatt,
aber keineswegs eine gemeinsame Got¬
tesdienst - Uebersicht für Karlsruhe
gibt, während sich der Verkündblätt-
chen-Partikularismüs breit macht . Hier
wäre, wenn man es geschickt machte ,
sogar Papier zu sparen.
Reifeprüfung für Schulfremde

Wie aus der amtlichen Bekannt¬
machung in unserer heutigen Nummer
hervorgeht, findet Ostern in Karlsruhe
eine Reifeprüfung für Schulfremde
statt . Die Direktionen aller Höherep
Schulen geben .weitere Auskunft.

Die Einführung einer ZusatzseifenkuM
für Amputierte und Kranke ab 1 . April
1946 im Stadtkreis Karlsruhe dürfte be¬
grüßt werden . Sie bedeutet eine

_
we.

«entliehe7 Vereinfachung des Geschäfts¬
ganges, erspart dem Inhaber der Kart«
den beschwerlichen Weg zum _

Wirt«
schaftsamt und hat eine Gültigkeit*. '
dauer von 6 Monaten.
Keine Überweisung von Partelgeldera

Unter ’ keinen Bedingungen oder
Umständen darf über Barmittel oder
Guthaben , die von Organisationen
der NSDAP oder deren Gliederungen
angesammelt oder errichtet worden
sind , verfügt werden .

Personen • und Vereinigungen wer¬
den daher aufgefordert , keine Anträge
auf Ueberw.eisung oder Verwendung
solcher Beträge einzureichen , bis von
der Militärregierung eine Bekannt¬
machung erfolgt , daß diese Guthaben
deblockiert werden können .
Neue Nahnmgsmittelpreise

Auf Grund der Verordnung Nr . 103
des Ministerpräsidenten über die Ab.
lösung von Staatszuschüssen zur
Stützung der Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse fallen die bis¬
her aus öffentlichen Mitteln des Lan¬
des Württemberg -Baden allgemein ge*
währten Zuschüsse zur Stützung der
Preise für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse ab 1 . März 1946 weg . Die Ab¬
lösung erfolgt zu Lasten der beteilig¬
ten Wirtschaftsstufen (Erzeuger , Händ¬
ler , Verarbeiter , Verbraucher ) . In
Auswirkung dieser Maßnahme ergeben
sich zahlreiche Preisänderungen auf
dem Ernährungssektor . Die hierfür
erforderlichen Durchführungsverord¬
nungen werden , soweit sie sich auf
Milch und Milcherzeugnisse , Fett¬
erzeugnisse , Fleisch - und Wurstwaren ,
Schlachtgeflügel und Bienenhonig be¬
ziehen , von der Preisaufsichtsstelle
selbst herausgebracht ; soweit sie an¬
dere Gebiete berühren , von dem je¬
weiligen Landesernährungsamt nach
Zustimmung der Preisaufsichtsstelle
veröffentlicht werden.
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Aus einem Amtsgebäude wurden

durch nächtliches Einsteigen drei
Schreibmaschinen gestohlen .

Sieben ' Frauenzimmer und ein 15.
«Ähriges Mädchen , die sich bei schwär,
zen Soldaten herumgetrieben haben,
wurden festgenommen und in da»
Frauengefängnis eingeliefert .

Drei Personen wurden angezeigt,
als sie versucht hatten , vier Stück
Großvieh in das französische Be¬
satzungsgebiet einzuschmuggeln .

Zwei Polen wurden festgenommen,
weil sie sich eines Einbruchsversuch *
verdächtig gemacht und bei Feststel¬
lung Diebesgut bei sich hatten .

Ein Pole wurde festgenommen , well
er auf dem Festplatz in angetrunke¬
nem Zustand mehrere Messebesucher
tätlich angegriffen hatte .
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je deutsche Frauenbewegung
Die ältere Generation

. j er Erklärung der . Menschen
S«

**
Freiheit und Gleichheit vor

“
(jesetr für jeden Bürger war zu-

1
t teine Anwendung dieses Grund-

auf die Frau in Erwägung ge¬
lber da diese Idee konsequent

lT»cdacht vor keinem menschlichen
Half machen durfte , enthielt

diese Schlußfolgerung im Grunde in
1

selbst : Deshalb trug die Frauen-
des 19 . Jahrhunderts etwas

einem organischen Wachstum an

?j,er auch die Industrialisierung - im
Jahrhundert , der rapide Fort -

itt der technischen Erfindungen,
Tju , die Welt nahezu übergangslos
*

eine neue Situation. In dem glei -

zu einem Hauswirtschaftlichen Pflicht-
unterriebt in den Volksschulen; der
Zustrom auswärtiger Schülerinnen zürn
Gewerbelehrerinnenseminar rief im
Rahmen des Vereins Frauenbildung—
Frauenstudium ein Internat ins Leben ,
das dann in andern Städten je nadi
den Erfordernissen Nachahmung fand.
Als landwirtschaftliche Fortbildungs¬
schulen angeregt wurden, bildete man
in Kassel zunächst Lehrkräfte für ein
solches Unternehmen aus , und Auguste
Förster , bearbeitete einen Speziallehr¬
plan für derartige Schulen , die dann
m der landwirtschaftlichen Frauenschule
von Reiffenstein ihr gültiges Muster
fanden. '

Ähnlich zwangsläufigen Aufschwung
nahmen die Schöpfungen des Lctte-

Augenblick , in dem alles, was
j
*

Ljn genannt werden konnte, einen Vereins in Berlin; 1865 hatte Präsident
S « neuen Aufschwung, eine un- Lette einen Verein zur Berufsausbil-

[Ijjite Intensität erhielt , ward dieses düng des weiblichen Geschlechts ge-
5Lie Leben auch von bisher unbe- gründet, den dann 1871 seine Tochter
Lflfltcn Gefahren bedroht : der Ar - Anna Schepelcr -Lette übernahm. 1873
Unmöglichkeit und dem Arbeits- konnte sie bereits in einem eigenen
Jljrtr traten Ausbeutung und Preis- Heim eine Handels- , Gewerbe- und

^ bietung' entgegen, der kraftvol - Zeichenschule eröffnen, einen Arbeits-

^ Entwicklung alles Materiellen die
«wtzlosigkeit des Individuums.

“ pji zwang zu neuen Methoden der
| *ehr , zum Zusammenschluß der
■hwächeren . Soziales Gewissen er-

jte . als die patriachalische indi -
iclle Caritas vor dem Ansturm eines
iteigerten Aufgabenkreises versa-
mußte .

£j ist interessant, daß die eigentliche
ünderin der Frauenbewegung,

Otto -Peters, zuvörderst von dem
iken einer notwendigen sozialen

otm beseelt war . Als sie durch
schriftstellerische Tätigkeit und

ir allem durch die „Lieder eines
itschen Mädchens" bekannt gewor-
: war , vermittelte sie , die in Leipzig
;e, zwischen den Arbeitern der Por-

inanufaktur und der Regierung,
sie sich dabei ihrer Stellung als
klar bewußt war , beweist auch

Aufsatz, den sie 1847 veröffent-
iiber die „Teilnahme der weib -

itn Welt am Staatsleben"
, worin sie

mken zum Ausdruck brachte , die
in das Programm des von ihr 1865
•rundeten Allgemeinen Frauenvereins

mte: Höhere geistige Ziele für

nachweis , sowie eine (vorübergehende)
Verkaufsstelle für Handarbeiten ver¬
schämter armer Mädchen aus dem ^
Mittelstände. 1878 kam eine Fortbil- '

dungsschule hinzu , 1885 eine Haushal¬
tungsschule mit einem Mädchenheim
und gemeinnütziger Speiseanstalt; nach
einer Reise nach Washington aus dort
empfangenen Anregungen ein Photo¬
graphier - und ein Telegraphisches In¬
stitut . 1887 schuf Anna Schepeler -
Lette aus einer Geldstiftung , die sie zu
ihrem 60. Geburtstag überreicht be¬
kommen , eine Pensionskasse für die
Lehrerinnen und Angestellten des
Lettevereins. Dr . phil. Edith Reiß.

Gesund und frisch sein
„Gesund und frisch sein ist besser

denn Gold , und ein gesunder Leib ist
besser den großes Gut“ ; damit eröff-
aete Dr . Kappes seinen neuen Vor¬
trag in der Reihe der Volkshochschul
kurse der Evangelischen und Katholi¬
schen Arbeitsgemeinschaft.

Die Gesundheit des Menschen hängt
in weitem Maße von der Beschaffen¬
heit und Pflege- der Haut ab . Fehlt ■
z B . durch Verbrennung ein Drittel

I«
Frau und mütterliche Aufgabe im ^der Körperoberfläche, so bedeutet das
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titschen Staat ; Schulgründung für
’chen : Werbung für wirtschaftliche

md politische Gleichberechtigung;
Heilung für Arbeit in Gemeinde und
Staat; Aufklärung über Rethtsverhält -
ßot Beachtenswert ist dabei, daß
nit absoluter Selbstverständlichkeit
die wirtschaftliche vor der politischen
Gleichberechtigung eingereiht war,.
Diese mehr programmatische Konzep¬
tion der Frauenbewegung wurde durch
«ndere in Leipzig lebende Frauen er¬
gänzt und erweitert : Auguste Schmidt,
selbst als Lehrerin tätig , rief die Be-
Tttfsvertretung der Lehrerinnen im Leh-
wrinnenverein mit ins Leben, während
der 1871 durch Henriette Goldschmidt
fepündete Verein für Familien- und
Vslkserziehung durch einen angeglie-
teten Volkskindergarten, ein Seminar
für Kindergärtnerinnenund ein Lyzeum .
«0 dem später die Leipziger Frauen-
bchschule sich entwickelte, auf das
Gebiet der praktischen Berufsausbil¬
dung vorstieß .

Aus dem von Marie Calm 1869 ge¬
nuteten FrauenbildungsvAein Kassel
iwpn nach bescheidenen Anfängen
Jeben Koch- . Haushaltungs- und Han¬
delsschule vor allem Berufsbildungs-
•nstalten für Turn - und Haushaitungs-
lenrerinnen hervor , zuletzt für Gewer-

den Tod , des Menschen . Der Zweck
der Haut ist es , die Reize von außen
abzuwehren. Kälte durch Zusammen¬
ziehen . Hitze durch Erweiterung der
Blutgefäße. Die Pflege der Haut und
ihre Abhärtung muß SoTgsam beachtet
werden. Mangelt es zur Reinigung an
Seife , so kann diese durch warmes
Wasser ersetzt werden; ist letzteres
nicht vorhanden, so beseitigen rauhe,
kräftige Waschlappen die Nachteile
des kalten Wassers. Denn kräftiges
Reiben und sogar das trockene Frot¬
tieren reinigt nicht nur die Haut , son¬
dern bringt auch das Blut in Bewe¬
gung. Krätze, Hautekzeme, Furunko-
lose und Karfunkel treten in größerer
Zahl auf als früher . Jedes Kratzen ist
zu vermeiden, da bei offenen Stellen
die Bazillen von den Fingern in das
Blut eintreten und Blutvergiftung ver¬
ursachen können, daher dringendes
Gebot : Sauberhalten der Haut , der
Wäsche und der Kleider, soweit dies
nur irgend möglich ist . Bei kalten
Füßen wirken Bäder in wiederholtem
Wechsel von kaltem und heißem Was¬
ser günstig. Medizinische Bäder bei
Rheuma , Herz- und anderen Krank¬
heiten, Massage von Hand und mit
Apparaten , Massage unter Wasser und
Bestrahlungen sind wichtige Heilmittel

bclchrerinnen ganz allgemein. Der Er- in der Hand des Arztes. Alle beruhen
zwang dann zu einem immer wei - darauf , die Heilung durch die Haut

ausholcnden “ praktischen Ausbau . zu vermitteln . Leibesübungen und
Ass ihren Erfahrungen als Inspizientin Sport dienen dem körperlichen Tüch-
™

j_ Handarbeitsunterricht in Kassel tigwerden und der Erhaltung der Ge -
*™pfte Auguste Förster, die Nach- lenkigkeit, die letztere kann auch in
™prin Marie Calms , die Anregung höherem Alter durch regelmäßiges

Amerikanische
Gewerkschaftsfragen

Von Ernst Michel
Während das Gewerkschaftsleben in

“Mschland bereits um die Mitte des
“hten Jahrhunderts seinen Anfang

begann Amerika erst im Jahre
mit einer, umfassenden Organi-

Jhon der Arbeiterschaft . Der rrste
ftlsident der Federation of Labor,

rz AFL genannt, war Samuel Com -
fcrs .

ner- Akte“
, ( so genannt nach dem de¬

mokratischen Senator F Wagner) , die
von Roosevelt im Kongreß durdige-
bracht wurde, gibt den Arbeitern das
Recht zur freien Organisation, zur
Wahl ihrer Vertretet* in Verhandlun¬
gen mit den Unternehmern , und er¬
leichtert die kollektive Lohnfestsetzung
in ' großem Maße. Durch diese Maß¬
nahmen Verdoppelten und verdreifach¬
ten sich in kürzester Zeit die Mitglie¬
derzahlen der einzelnen Gewerkschaf¬
ten . Später schlossen sich die Führer

^lach Compers Tode im Jahre 1924 von zehn großen, der AFL angeschlos -
~*t an seine Stelle William Green ,

~ . . - ' ~

auch heute noch dieses Amt inne
5*1 In seine Amtszeit fällt auch die

Bindung der Union Labor Life In-
^ Ince Co ., d . h . die Lebensversiche¬
rten der Arbeiterverbände und der

’kott deutscher Waren im Mai 1933 .
PTse Boykott wurde als Protest
®e * en das Verbot der deut -
Jflien Gewerkschaften durch
mtler von der gesamten amerikani-
■wen Gewerkschaftsbewegung durch¬
führt .
. fahr 1985 wurde entscheidend
? r die gesamte amerikanische Arbei
Ĵ tchaft und insbesondere für die Ge -
•^kichafteu. Die sogenannte „Wag-

senen Gewerkschaften als Comitee for
Industrial Organization, kurz CIO ge¬
nannt. zusammen.

Unter Leitung von John Lewis ge¬
wann die CIO schnell Anhänger und
konnte bereits 1938 eine Mitgliedschaft
von 3,75 Millionen aufweisen. Im lahre
1940 trat Lewis wieder seine alte Stelle
als Präsident der Bergarbeiterunion an
und wurde- in der CIO durch Philipp
Murray ersetzt.

Die CIO bekennt sich zum Grund¬
satz des Industrieverbandes , der Ver¬
einigung aller Arbeiter einer Industrie
in einer großen Gewerkschaft, wäh¬
rend die AFL vom strengen Fach-
arbeiterpriazis auageht, also der Or-

Gehen und Wandern in' der Natur er¬
langt werden. Die Kleidung soll nicht
durch Engigkeit und Steifheit die Luft¬
zufuhr abschneiden und Reibungen er¬
zeugen . Im Gegensatz zur Zeit unserer
Mütter und Großmütter zeichnet die
jetzige Kleidung der Frau sich im gan¬
zen durch praktische und bequeme
Formen . aus . Elgro.

SPORT
KSV Wiesental — Germania Karlsruhe

Vor etwa 300 Zuschauern trafen aich am
Sonntag der KSV Wiesental und der SpV
Germania KarlsrgAie zu einem Mannschaft *-

karopf im Ringen und Gewichtheben . Nach
guten Leistungen konnten die Karlsruher Ge*
wichtheebr gegen die an Körpergewicht über¬
legenen Wiesentaler ein Unentschieden er¬
zielen . Die Mannschaft Kunz Reimund , Leon¬
hardt , Kunz Fritz , Schenck , Schiehle , Ben-
keser , erreichte die gute Leistung v . 1282,5 kg .

Die Jugendmannschaft der Germania mußte
den Sieg der Wiesentaler Mannschaft über¬
lassen , die körperlich ausgeglichener war und
glücklicher Mit 6 : 2 Siegen konnte Wiesen¬
tal einen eindrucksvollen Sieg erringen . Eh -
mann (W) siegte in 6 Min . über Schlindwein
(K) . Westermann (K) kämpfte überlegen und
warf Schärfer (W) schon nach einer Min. auf
die .Schultern . Ebenfalls eine Min . brauchte
Tritschler (K) um den Wiesentaler Maier zu
besiegen . Jahn (K) mußte nach 4 Min . Kur-
zenhäuser (W) den Sieg überlassen . Hoffmann
Wiesental siegte über Köhler Willi (K) nach
Vit Min . Klein (K) unterlag gegen Mayl (W)
nach 30 Sek . Auch Häberer (K) hatte Pech
und unterlag in IV» Min . gegen Gentner (W) .
Rolli (W) besiegte im Schwergewicht Köhler
Ernst (K) in 3V* Min . entscheidend .

Die Seniorenmannschaft der Germanen erlitt
eine , den Leistungen nach nicht entsprechende
Niederlage von 6 : I Siegen , tn Vfc Mm.
wurde Kun z (K) von Kurzenhäuser (W ) auf
die Schultern gelegt . Häberer war ün Feder¬
gewicht der bessere Ringer , wurde aner trotz¬
dem vom Mattenrichter in IV» Min als be¬
siegt erklärt . Nächster Sieger war Schäfer (W) .
In einer Min. siegte Kunzmann (K) über den
Wiesentaler Gentner entscheidend . Im 'Wel¬
tergewicht gab es einen harten Kampf zwi¬
schen May (W) und Kaiser (K) . Nach 7Vi
Min. konnte May Sieger werden . Im Mittel¬
gewicht war der an Körpergewicht überlege¬
nere Wittner (W) . Hagendorn (K) überlegen
und siegte in 3 Min . durch Eindrücken der
Brücke . Wegen Krankheit konnte Karlsruhe
im Halbschwer - und Schwergewicht keinen
Gegner stellen . Wiesental kam in diesen zwei
Kämpfen kampflos zu zwei Sieges . W . A.

Tabelle : Bezirksliga Gruppe Ost
! . Söllingen 11 44 :5 22
2. Weingarten 12 35 :27 16
3. Hägsfeld 11 30 :17 14
4. Durlach 10 26 :13 11
5. Grötzingen !2 23 :28 11
6 . Blankenloch 11 33 :26 11
7. Jöhlingen 12 23 :39 11
8 . Berghausen 9 18 :23 9
9. Aue 12 20 :41 4

10, West 9 - 9 :40 1

TabeHe Beztrltsttg* Gruppe West
Neureüt 10 8 6 *r 32 :11 17
Ettlingen 9 « 3 — 21 : 13 12
Forchheim 9 5 2 2 21 :19 12
Rüppurr 10 4 $ 1 15:28 9
21 Karlsruhe 9 4 5 — 25 :21 8
Mörsch 9 4 5 — 16:21 8
Südstern 9 4 5 — 16 :22 8
Frankonia 8 3 4 1 26 :19 7
Malsch 9 2 4 3 18:22 7
Bulach 9 2 $ 2 21 :27 6
Beiertheim 9 2 5 2 17:25 6

In der südbadischen Oberliga sorgte der FV
Emmendingen für eine Ueberraschung , indem
er klar den FC Rastatt mit 3 : 0 abfer¬
tigte . Alleiniger Tabellenführer ist nunmehr
der FFC, der Baden -Baden mit 8 : 2 bezwang .
Schützenkönig Lichty schoß allein 7 Tore .

Sport am Sonntag
Oberliga : KFV — Schwaben Augsburg . BCA

— Phönix . Kickers Stuttgart — VfR Mann¬
heim . SpVgg . Fürth — VfB Stuttgart . SV Wald¬
hof — 1860 München . Kickers Offenbach —
FC Nürnberg . Eintracht Frankfurt — FC
Schweinfurt . Bayern München — FSV.

Mühlbdrg — Knielingen ; Daxlanden — Nek -
kärauj VfR Pforzheim — Phönix Mannheim )
Feudenheim — FC Pforzheim ; Viernheim —
Sandhofen

Bezirksliga , Gruppe West : Frankonia —
Forchheim , Südstern — Malsch . Mörsch —
Beiertheim . Ettlingen — 21 Karlsruhe .

Gruppe Ost : Hagsfeld — Durlach . Söllingen
— Blankenloch . Grötzingen — Jöhlingen . Berg¬
hausen — Weingarten . West — Aue .

Ein« , groß « Turn - und Sportschau
wird am 17. März 1946, 14 Uhr , im Konzert¬
haus unter Beteiligung zahlreicher Sportver¬
ein« durchgeführt .

ganisierung der Arbeiter nach ihrer
beruflichen Ausbildung.

Nach Beendigung des zweiten Welt¬
krieges verfügen die beiden großen Ge¬
werkschaften über eine Mitgliederzahl
von je 6 Millionen. Die Arbeiter der
amerikanischen Industrie haben wieder
das Recht, ihre Forderungen an die
Unternehmer zu stellen und sie besit¬
zen auch wieder das Recht, diese
durchzufechten. Der Hauptgrund der
gegenwärtigen Streikwelle in den
Vereinigten Staaten ist die Forderung
der Arbeiter , die Vierzigstundenwoche
mit der gleichen Bezahlung durchzu¬
setzen . die sie während des Krieges in
48 Stunden erhielten . Die Arbeitgeber
berufen sich gegenüber diesen Forde¬
rungen auf die überhöhten Preise und
die noch nicht mit voller Friedens¬
stärke arbeitende Produktion . Präsi¬
dent Trumans Vorschlag den Streik
für 30 Tage zu unterbrechen , um wäh¬
rend dieser Zeit die Verhandlungen zu
Ende zu bringen, würde von den Ge¬
werkschaften mit der Begründung a b-
gelehnt , daß dieser Aufschub den '
Arbeitern ihre stärkste Waffe nehme ,
nämlich ihr Recht, zu streiken und da¬
für den strategisch günstigsten Moment
zu wählen, (DANA -Sonderdienst)

Die Stimme
Bleibt Bildung ein Klassenprivileg ?

Di« Wiedereröffnung der Höheren Lehran¬
stalten ln Karlsruhe gibt Veranlassung , auf

jenen Bericht zurückzukommen , den vor eini¬

ger Zeit der Landesdirektor Piof . Dr. Schnabel
anläßlich der Eröänung der Volksschulen den

Bürgermeistern des Landes übermittelte .
Jener Bericht gab ein anschauliches Bild der

zu überwindenden und zum Teil schon über¬
wundenen Schwierigkeiten des äußeren und
inneren Aufbaus unseres Schulwesens .

Durch öffentliche und private
Armut würden ,,Bun endlich die Gymnasien
und Realgymnasien auf ein normales
Maß zurückgeführt werden und Begabungen ,
die bisher nach oben ebgeströrat seien , wür¬
den nun dem Handwerk , dem Handel und
dem Bauerntum erhalten bleiben , wodurch eine
Vermehrung des akademischen Proletariats
verhindert würde “.

Soweit Prof. Schnabel .
Akademisches Proletariat aber

entsteht durch .die ökonomischen Be¬
dingungen unserer überholten gesellschaft¬
lichen Ordnung Das Kleinbürgertum hat sei¬
nen Söhnen und Töchtern , oft mit Mühen und
Sorgen , das Studium ermöglicht , um zu er¬
leben , daß alles Mühen doch nicht die er¬
sehnte Existenz einbrachte . Große Teile die¬
ser haltlos gewordenen Schichten warfen sich
1933 dem Faschismus in die Arme , nachdem
sife von 1919—1939 an deutschen Universitäten
studiert hatten . Das letztere hat Prof. Schnabel
wie noch folgt ln treffenden Worten zu
sagen gewußt .

Die Bewegungsgesetze unserer Gesellschafts¬
ordnung sind den Arbeitern bekannt , Marx
und Engels haben sie entdeckt und die Ar¬
beiter gelehrt , sie zu erkennen . Ihre Forde¬
rung : Demokratisierung der Wirtschaft , ist
zugleich ein Bekenntnis für den Wiederauf¬
bau , denn ohne neue Produktionsbasis gibt
es keine Entwicklung zu höheren gesell¬
schaftlichen Formen , sie ist erste Voraus¬
setzung .

Die Arbeiter wissen , daß die Wissenschaften
notwendig sind . Industrie , Handel , Handwerk
und Landwirtschaft sind ohne Forschung nicht
entwicklungsfähig . Sie (die Arbeiter ) kriti¬
sieren deshalb einen gesellschaftlichen Zu¬
stand als Mißstand , der die Gymnasien , die
Vorschulen der Universitäten , ,,nun endlich
auf ein normales Maß zurückführt “ , was ,
gleich welche Begründung gegeben wird ,
einen unbestreitbaren Rückschritt darstellt .

Der Arbeiter konnte seine Kinder nur in
bescheidener Zahl ln die höheren Lehranstal¬
ten schicken ; seine „private Armut “ hat ihm
dies nicht erlaubt . Heute baut er aus Trüm¬
mern neue Städte , — er meldet seine An¬
sprüche an ; seine Kinder sollen nicht der
bürgerlichen Existenz zuliebe , sondern der
politischen Absicht wegen,' — Deutschland zu
erhalten , den Wissenschaften zugeführt wer¬
den .

Nicht der Geldbeutel des Vaters , sondern
die Begabung des Schülers und die Bedürf¬
nisse der Gesellschaft sollen im neuen
Deutschland bei der Entsendung des jungen
Nachwuchses in die Lehranstalten !m Vorder¬
grund der Ueberlegung stehen .

Prof . Schnabel hat recht :
„Akademisches Proletariat klingt schlecht .“
Proletarischer Akademiker klingt schon bes¬

ser . .
Der neue Unterrichtsdirektor steht vor der

bedeutungsvollen Aufgabe , zu seinem Teil
dazu beizutragen , der Arbeiterjugend jene
Tore zu öffnen , die ihr bisher hermetisch
verschlossen blieben .

Wenn es ihm gelingt , für diese Aufgabe ' die
demokratischen Selbstverwaltungskörper zu
schaffen (die Arbeiterschaft läßt keinen Zwei¬
fel an dieser grundsätzlichen Möglichkeit ) ,
dann ist ein Akt wahrer Demokratie ge¬
schehen .

KPD , Kreisleitung Karlsruhe .
./ *

Es wird so viel von Demokratie
gesprochen und geschrieben , daß man glauben
sollte , jedermann wüßte darüber genau Be¬
scheid . Viele meinen , die Demokratie könne
und müsse es jedermann recht machen und
das sei ihr vornehmliches Kennzeichen . Das
ist schon deswegen nicht möglich , weil sie
wie jede menschliche Einrichtung notgedrun¬
gen unvollkommen bleibt . Und sie will es ja
auch gar nicht . Sie will nicht für den Staats¬
bürger denken und handeln , sondern dieser
soll selber entschjußfreie und verantwortungs¬
bewußt mitraten und mitwirken in allen öffent¬
lichen Dingen . Das kann aber nur , wer sich
bereit weiß , den eigenen Anspruch auf die
Güter dieser Welt soweit einzuschränken ,
als es das ebenso berechtigte Streben des
Mitmenschen verlangen darf . Nach Kant ist
die menschliche Freiheit eine innere Anlage ,
durch die der Mensch sich selbst die Gesetze
seines Handelns gibt . Sein oft zitierter und
selten befolgter Kategoriächer Imperativ
(Handle so , daß die Maxime-Richtschnur dei¬
nes Willens jederzeit zugleich als Prinzip
einer allgemeinen Gesetzgebung gelten könne )

. Karl Marx,
Kämpfer ynd Philosoph

Am 14^ 3. 1883 star£ in London der
Begründer des wissenschaftlichen So¬
zialismus , Karl Marx .

Der kritische Geist dieses Stürmers
und Drängers konnte keine Befriedi¬
gung finden fn all den philosophischen
und ökonomischen Theorien , die seine
Z 'eit beherrschten . Ih seinem Standard¬
werk „Das Kapital" wird das Phäno¬
men des Wertzuwachses , die Akku¬
mulation des Kapitals und der Ausbeu¬
tung aller verhüllenden Umschrei¬
bungen entkleidet . Der Widerspruch
zwischen gesellschaftlicher Produktion
und privater Aneignung der Produkte
wird von ihm als letzte Wurzel der
ideologischen Auseinandersetzungen
erkannt .

Marx entnahm der Hegelschen Phi¬
losophie die Dialektik und übertrug
diese in enger Arbeitsgemeinschaft
mit,seinem Jugendfreund und Kampf¬
gefährten Friedrich Engels auf die
materialistische Philosophie Ludwig
Feuerbachs . Er schuf damit den histo¬
rischen und dialektischen Materialis¬
mus, dessen ' Erkenntnisse nunmehr
ihre Anwendung ja der modernen Ge-

der Parteien
zieht dem Mißbrauch der Freiheit durch
dualistische Eigensucht feste Schranken . Po¬

pulär ausgedrückt läuft er auf die Mahnung
des bekannten Sprichworts hinaus : „Was da

nicht willst , daß man dir tu , das füg ' auch

keinem andern zu !“ Es bedarf keines weiteren

Kronzeugen für die sittliche Gültigkeit der

demokratischen Idee als den Weisen von

Königsberg . Ihre geschichtliche Verwirklichung
in zweieinhalb Jahrtausenden vom Periklesi -

sehen Athen bis in die Gegenwart zeigt im*

mer die gleiche Zielsetzung : Menschenrecht
und Menschenwürde zu wahren als Abglana
des Göttlichen in uns und in der Welt . Wir

Deutsche brauchen , um den ethischen Kern

des demokratischen Gedankens zu erfassen *
nur auf den Geist des Humanitätszeitalters *
die Zeit Goethes , Schillers und Wilhelm von
Humboldts zurückzugreifen . Seiner Denkart

gemäß wird Individualismus — und die Demo*

kratie schließt solchen keineswegs aus , for¬

dert ihn sogar — zum Grundsatz des Rechts¬

anspruchs auf zwangÄefreites Eigenleben des

sich selbst verantwortlichen Einzelwesen * mit

gleichzeiitger unbedingter Verpflichtung zum
Einsatz für das Volks - und Staatsganze . Und

aus diesem Geiste der Freiheit und Mensch¬
lichkeit , der Selbstachtung und Verantwor¬
tungspflicht , der religiösen Duldsamkeit und

des weltbürgerlichen Verstehens erwächst
auch das Programm der Demokra¬
tischen Volkspartei , die ihn seit

alters verkündet , betätigt und verficht . Wo¬

für es kämpft und was es bekämpft , kann

man z . Zt auf jeder Plakatsäule lesen . Es

ruft den Bürger jeden Standes und Bildungs¬
grades in Stadt und Land (Bürger nicht als

Angehöriger eines gesonderten Volksteils ,
sondern als Träger, , des politischen Lebens in

Staat und Gemeinde ) zu Rat und Tat , zum
Planen und Wirken für den Wiederaufbau
und die Gesundung von Volk und Vaterland .

Möge er diese wohl letzte Gelegenheit nicht
versäumen , den ihm nach Wert und Leistung
gebührenden . Rang wieder zu gewinnen und

sich zu erhalten ! Und mögen wir alle une
stets dessen bewußt sein , daß hohe Zelten
menschlicher Gesittung und Bewährung Immer

zugleich demokratische waren und Mißachtung
des demokratischen Prinzips jedesmal zu Nie¬

dergang und Verfall allen edlen Menschen¬
tums und jedweder werthaften Kultur führten .

Demokratische Volkspartei .

Radio -Programm
vom 17 . bis einschließlich 19 . Mära

Sonntag , 17. Mir *: 10—10.30 GottesdieMti
Methodisten : 10.30—11 Kammermusik : 11—11.30

Gottesdienst : katb . i 11.30—12 Fragen , die alle

ergehen : 12—12.15 Nachrichten : 12.15—12.30

Was hört man heute : 12.30—13 Musik zur

Mittagsstunde ; 13—13.15 Aus Kunst und
Wissenschaft ; 13.15—13.30 Stimme Amerikas :
13.30—14 Suchdienst : 14— 14.30 Stimme der
Freiheit ln der Musik : 14.30—14.45 Aus neuem
Geist : 14.45—15 Aus der Sportwelt : 15—1«

Musik zur Kafleestunde : 10—16.30 Aus der
schwäbischen Heimat ; 16.30—17 Bruckner -

Chor . 17— 18.30 Schauspieler -Ensemblo Radio

Stuttgart , „LiUom" von Franz Molnar : 18.30

bt* 19 Musik bei Dämmerung ; 19—19.30 Ge¬
dichte ln Tönen ; 19.30—20 Echo des Tagesi
20—20.15 Nachrichten ; 20.15—20.45 Operetten -

Cockiaii ; 20 .45—21 Nürnberger Prozeß : 21—22

Symphonie -Orchester : 22—22,15 Stimme Ame¬
rikas : 22 .15—22.30 Presse -Stimmen : 22.30—23
Tanzmusik : 23—23.15 Nachrichten .

Montag , II . März . 10—10.30 Schulfunk : Zeit¬

geschichte : 10.30—10.45 Was hört man heute :
10.45— 11 Märchenstunde : 11—11.45 Bunte Me¬
lodien : 11.45—12 Haus und Heim : 12—12.30
Musik zur Mittagsstunde : 12.30—12.45 Kom¬
mentar aus Nürnberg ; 12.45— 13 Am Flügel :
13—13.15 Nachrichten : 13.15—13.30 Stimme
Amerikas ; 13.30—14 Suchdienst ; 14—14.30
Schulfunk : Zeitgeschichte ! 17.30—17.45 Ein¬

ladung zur Musiki 17.45— 18 Polnisches Pro¬

gramm : 16.00—18.05 Fünf Minuten Weltge¬
schehen : 18.05— 18.30 Anschlagsäule : 18.30—19
Musik bei Dämmerung : 19—19.30 Bach-Zyklus :
19.30—20 Echo des Tages : -20—20.15 Nachrich¬
ten ; 20 .15—20.45 Schlagercocktail ; 20 45—21
Nürnberger ProzeB; 21—22 Neue Wege ln der
Tonkurst ; 22—22 .15 Nachrichten : 22 .15—22.30
Menschen , von denen man spricht ; 22.30—23
Tanzguartett : 23—23.15 Nachrichten .

Dienstag , 1». März : 11,15—11.30 Was hört
man heute : 11.30—11.45 Bunte Melodien :
11.45—12 Landfunk ; 12— 12.30 Musik zur Mit¬
tagsstunde : 12 30—12.45 Kommentar aus Nürn¬
berg : 12.45— 13 Tanzquartett : 13— 13.15 Nach¬
richten : 13.15— 13.30 Stimme Amerikas : 13.30
bis 14 Suchdienst : 14—14.30 Kleines Konzert :
17.30— 17.45 Einladung zur Musiki 17.45—18
Suchdienst : 18.00—18.05 Fünf Minuten Welt¬
geschehen : 18.05—18.30 Anschlagsäule : 18.30
bis 19.30 Bach-Zyklus : 19.30—20 Echo des Ta¬
ges : 20—20 .15 Nachrichten : 20 .15—20 .45 Schla¬
gercocktail ; 20 .45—21 Nürnberger ProzeB:
21—22 Opern -Klänge ; 22—22.15 Stimme Ameri¬
kas : 22 .15—22 .30 Was alles Interessiert : 22 .30
bis 23 Tanzmusik : 23—23.15 Nachrichten .

1 - - — .. - ■■ —

sellschaftskritik fanden . Diese gipfelt
in der Forderung nach Aufhebung de«
Privateigentums an den Produktions¬
mitteln und Produktionsstätten und
deren Überführung in den Besitz der
Gesellschaft unter Führung der Ar¬
beiterklasse .

Marx und Engels veröffentlichten
im Jahre 1848 das „ Kommunistische
Manifest "

, die programmatische Kern¬
schrift des Kommunismus. Im Mai
1849 aus Deutschland ausgewiesen ,
fand Marx nach einem langen ent¬
behrungsreichen Emigrantenleben end¬
lich in London ein Exil. Von dort be¬
fruchtete er maßgeblich unter an-
derm mit seiner Kritik zum Gothaer
Programm der Sozialdemokratie ( 1875 )
und einer Vielzahl programmatischer
Schriften die Entwicklung der moder¬
nen Arbeiterbewegung .

B o e p p I e.
Prot . Di . Trautmann , Rektor der Tlerärzt -

liehen Hochschule Hannover , Inhaber des
Lehrstuhls für Physiologie , erhielt einen
ehrenvollen " Ruf von der Universität Leipzig.
Prof . Dr . Strugger , Ordinarius für
Botanik und Direktor des Botanischen Insti¬
tuts der Tierärztlichen Hochschule Hannover ,
wurden die jeweiligen Lehrstühle für Botanik
an den Universitäten Berlin und Münster ai>
gabst« .
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DIE WIRTSCHAFT der Käufer , so daß des Angebot auch bei um
! •/• gesenktem Kurs nicht untergebracht wer¬
den konnte .

zonc und an Verbraucher abzu u

Durchführung der Leipziger Messe gesichert
Der Oberste Chef der sowjetischen Militär¬

regierung in Deutschland hat 1t. Radio Berlin
einen Befehl über die Wiedereinführung der
alljährlich durchzuführenden Leipziger Messe
erlassen . Der Termin wurde auf den 8. bis
12. Mai festgesetzt . Die Militärverwaltung hat
alle erforderlichen Räumlichkeiten freigegebenund deren Renovierung veranlaßt . Die notwen¬
digen Transportmittel werden zur Verfügung
gestellt . Den Vertretern von Firmen und Or¬
ganisationen aus anderen BesatzungszonenDeutschlands sowie aus dem Auslande ist der
Besuch der Leipziger Messe gesichert . Die
Wiedereinführung dieser tiaditionellen Waren -
kchau schafft Möglichkeiten zur Erweiterungdes Warenaustausches zwischen der Sowjet -
besfttzungszone , den anderen Zonen und dem
Auslande . (DANA)

sen sind jedoch nennenswerte Lager gerettet
worden . Ueber die Lieferung an die Besat¬
zungsmächte hinaus verbleibt nur eine ge¬
ringe Produktionsguote für den heimischen
Markt , deren Preise all^ dings um 200 Prozent
über denen der Vorkriegszeit liegen . In Thü¬
ringen erreicht die Erzeugung schon wieder
75 Prozent des Friedensstandes . Die haupt¬sächlich aus Holz hergestellten Schwarzwäl -
dei Kuckucksuhren werden bald wieder auf
dem Markt erscheinen . (DANA)

duktionsplan des Unternehmens enthält folgen¬
des Arbeitsprogramm :

Augsburg : Instandsetzung von Lokomotiven ,
Güterwagen und Textilmaschinen , Neuherstel¬
lung von Bäckerei - , Fleischerei - und Holz¬
bearbeitungsmaschinen ; sofern die Militär¬
regierung die Genehmigung erteilt , soll auch
die Lieferung und die Reparierung von Diesel -
Motpren vorgenommen -werden . ,

Wieder Schreibmaschinen
Die Schreibmaschinenfabriken „Triumph ' *

und „ Orga " in Nürnberg stellen gegenwärtig
200 Schreibmaschinen monatlich her . Ab 1.
April hofft man, die Produktion verdoppeln
zu können .

Die Lage der Uhrenindustrie
In absehbarer Zeit ff mit einer Deckungdes deutschen Uhrenbedarfs nicht zu rechnen ,da di#' verminderten Produktionsstätten mit

Lieferungen für Reparationsleistungen und
▼erst &rktem deutschen Uhrenexport belastet
elnd , teilt die Industrie - und Handelskammer
Mannheim mit.

Aus der Lebensversicherung
Gemeinsame Auszahlungs -Richtlinien wurden

von den führenden deutschen Lebensversiche¬
rungsgesellschaften in den drei westlichen
Zonen beschlossen . Danach werden in diesem
Gebiet die Versicherungssummen für alle nach
dem 8. Mal 1945 eingetretenen und ln Zukunft
eintretenden Todesfälle voll eusgezahlt .

Die schlesische Uhrenerzeugiing fällt aus ,während - die sächsische durch Kriegsschäden
Btark ln Mitleidenschaft gezogen ist . ln Sach-

MANAG auf Friedensproduktion umgestellt
Die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg

(MANAG) hat die Herstellung von Friedens¬
gütern wieder aufgenommen . Der neue Pro-

Nürnberg : Instandsetzung von Eisenbahn¬
brücken und Waggons , Reparatur und Fabri¬
kation von Dampfkesseln , Dampfmaschinen ,
Dampfturbinen , Gasmaschinen , Verladean¬
lagen , Lastwagen , Luftführungsanlagen , Werk¬
stoffprüfmaschinen und hydraulischen Pressen .

Gustavsburg bei Mainz : Instandsetzung von
Stahlbrücken , Stahlhochbauten , Eisenwasser¬
bauten , Gasbehältern , Theaterbühnen , Pumpen ,
Schiffskesseln und Rohrleitungen eowie Neu¬
herstellung von Preß - und Schmiedetellen .
(DANA)

Stuttgarter Börse
Stuttgart , 14. März . (DANA) Die Mittwoch¬

börse zeigt das gewohnte Bild. Pfandbriefe
der süd- .und westdeuttchen Institute waren
weiter in großen Posten gesucht . Dt. Centrel -
bodenkredit Pfandbr . konnten um ! •/• von 81
auf 82 anziehen , während die Obligationen
der Elektrizitäts -Versorgungs -Industrie durch¬
weg beim Stopkurs von 110 gesucht waren ,
fehlten für die 4•/• Daimler-Obligationen wie-

Am Anlagemarkt waren dagegen Daimler -
Aktien gesucht . Bankaktien lagen uneinheit¬
lich . Dt. Bank und Dresd . Bank waren bei
92 gesucht , während Reichsbank bei 138 und
Württ . Hyp . bei 133 angeboten waren .

Kurse : Brauerei Wulle 140 G , Daimler -Benz
139 G , Dt. Linoleum 156 G , Eßlinger Masch .
163 G, Feinmechanik Tuttlingen 166 G, Heidel¬
berg Zement 152 G, Gebr . Junghans 158,
Neckarvr . Eßlingen 160, NSU 130 G , Salaman¬
der 813 G , Schüle Hohenlohe 148 G, Stuttg .
Hofbräu 150 G , Südd . Zucker 213 G, Ulmer
Brauerei 149 G, Württ . Elektr . AG 147 G ,
Württbg . Metallwarenfabr . 186 G, Ziegelwerke
Ludwigsburg 149 G, Württ . Bank 120, Stutt¬
garter Straßenbahnen 126 G , Versicherungs¬
aktien : Allianz -Lebens -Vers . AG 225 B, Allianz
Versieh . AG 265 B.

die durch Vorlage von Unti
(Pacht- und Kaufverträge ) denweis erbringen können, daß »itWirtschafter eines Grundstücke*.Bevor eine Belieferung außerbad '
Kunden erfolgt , muß die badisch
darfsdeckung gewährleistet se|a
Verhinderung des Doppelbezugs L
Haushaltsausweis vorzulegen undzustempeln.

Bei Abgabe an Unterverteilerdiese Bestimmungen schriftlich
Auflage zu machen.

Freier Samenverkauf
Das Landesernährungsamt Nordba¬

den ordnet an : Nachdem Gemüsesäme¬
reien aus dem Ausland eingetroffen
sind , wird das Verkaufsverbot von Ge¬
müsesämereien an Wiederverkäufer ,
Kleingärtner, Siedler und private Gar¬
tenbesitzer mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. Allen Samenhändlern
wird zur Auflage gemacht, nur inner¬
halb der amerikanischen Besatzungs-

Zuwiderhandlungen gegen dies, |Stimmungen oder Mißbrauch „J
strafrechtlich verfolgt.

Auf Grund des Befehls der ta ,
regierung ist jeder Verkauf aUjamerikanischen in die französische I
satzungszone streng verboten.
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Familien -Anxeigen

Horst Dyck , Kaufmann , mein innigstgeliebter Mann , unser
gut . Vati , mein 1b. Sohn u . Bruder , unser Schwiegersohnu. Schwager , ist im Alter von 26 Jahren am 7. 3. 46 für
immer von uns gegangen . In tiefstem Leid : Trudl Dyck ,
geb . Hornberger u . Kinder . Frau Magda Dyck , Karl -
Heinz Dyck u . Frau . Fam . Hornberger . Khe . , Klosestr . 15.Karl Maurer , Schneider , mein 1b. Mann , uns . gut . Vater ,Großvater u . Schwiegervat ., Ist am 7. 3. 46 nach e . arb .-
reich . Leb ., wchlv . d . d . hl . Sterbesakr . , im Alt . v . 72 J .
heimg . In still .Leid: Frau B.Maurer u .Kdr .Khe .,Neckarst .21

Walter Koch, Bildhauer , unser Ueber Bruder , Schwagerund Onkel , verschied am 17. 2. 46 Nnach einem arbeits¬
reichen Leben im 69. Lebensjahr . Allen , die ihm die
letzte Ehre gaben , sowie für die Kranzspenden sagenwir herzlichen Dank . Luise Grüßung , Frankfurt/Main ,
Nuflbaumplatz 6. Stanley Koch , Karlsr ., Hübschstr . 38.

Friedrich Schenkel , Verw .-Oberinspektor , mein lb . Mann ,
m . herzensg . Vater , uns . lb . Sohn u . Bruder , geb . 11.5.96 ,
gest . 3 .12.45 in e . Gef.-Laz. Die Beis. fand a . d . Ehren-
friedli . in Bad Mergenth st . Khe. , Resedenweg 13, 4.3.46 .
In still . Leid : L. Schenkel , geb . Schattmann , u .T.Ingebotg .

Otto Selb , unser lb . Sohn , Bruder , Schwager , Enkel u .
Neffe, ist in Stalingrad im Alt ., v . 23 J . an e . Lungen-
entzünd . gestorb . In tief . Leid : Otto Seib u . Frau Elsa ,
geb . Eißler , i .Nam .d .Verw . Karlsr . , Helmsheim , 11. 3. 46.

Brnst Langer , Bankprokurist 1. R ., wurde am 9. 3. 46 im
Alter v . 70 Jahren von einem langen , schweren Leiden
erlöst und in aller Stille in Weingärten beigesetzt .
Im Namen aller Angehörigen : Frau Marie Langer , geb .
Hipp , u . Gisela Daniels , geb . Langer . Wring . , Burgstr . 11.

Richard Klebe , Kammervirtuos in Bayreuth , mein lieber
Mann , verschied am 20. Februar 1946. Johanna Klebe
und Kinder , Bayreuth , JuÜus -Kniese -Str . 3.

Unser lb . Vater ist am 25. 2. 46 im Alter von 74 Jahren
heimgegangen . Für die herzl . Teiln . sag . wir innig . Dank.
Frau Gertrud Kübel Wwe . ; Ferdinand Kübel u . Ftbu ,
geb

‘
. Schöleh . Karlsruhe , Kapellenstr . 4.

Ernst Schradis , Uhrmacher , mein lb . Mann , unser herz .-
guter Vater u . Bruder , starb am 5. 3. 46 rasch ti. unerw .
im Alter von 78 J . Die Beerdiq . fand im Sinne d . Ent¬
schlaf . in aller Stille statt . Für erwiesene Teilnahme
danken herzlich : Frau Emilie Schradin , geb . Axtmann ,und Angehörige . Karlsruhe , Marienstr . 22 .

Gerhard Hummel , unser lb . Sohn u . Bruder , ist am 29. 7. 45
in KriegsgefangenSch . auf der Insel Fehmarn gestorben .
Die schmerzliche Nachricht hat uns tief erschüttert .
In tiefer Trauer : Karl Hummel und Frau Friedei , geb .
Flesch , sowie seine Geschwister Ingeborg und Horst ,
nebst Verwandten . Karlsruhe , Graf -Rhena -Str . 12.

Karl Maler , mein lieber Mann , unser gt , Bruder , Schwager
u . Onkel , ist am Stefanstag friedl . eingeschl . Die Beerd .
fand a . 29. 12. 45 ln all . Stille statt . In tiefem Schmerz :
Frau Amalie Maier . Khe ., Veilchenstr . 33 . Gleichz . mein .
Innigst . Dank f . alle wohltuend . Beweise aufr . Teilnahme .

Hermann Fichthaler , mein lieber Mann , mein herzensguter
Vater , ist am 13. 3. 46 nach schw . Krankh . f . immer von
uns geg . In tief . Trauer : Fr . E. Fichthaler u . Tocht . Lilly .
Khe., Kirchfeldstr . 47 . Beerd . : Samstag , 16. 3., nm . 3 Uhr .

Wilhelm Heimberger , Qberzollinspektor , mein lb ., guter
Mann , der beste Vater seines Kindes , starb 51 Jahre
alt am 12. 7. 45 in einem Gefangenenlazarett ln Frank¬
reich . In tiefem Leid : Soße Heimberger , geb . Braun ,
und Kind Elfriede sowie alle Angehörigen . Bad Gries¬
bach , 10. März 1946.

Ludwig Selter , mein guter Vater u . Großvater , ßl Jahre
alt , 'früher Waidstr . 7, sowie Frau

Berta Höhnen , geb . Selter , meine einzig lb . Schwester
u . Tante , 45 Jahre alt , gingen zur ewigen Ruhe ein .
In tiefem Leid : Hedi Rothmund , geb . Seiter , u . Tochter
Margot . Karlsruhe , Adlorstr . 56 .

Alma Rapp , unsere einzige Tochter , starb unerwartet am
3, 3. 46 im Alter ▼. 24 J . Die Beerdig , fand am 8. 3. statt .
Herzl . Dänk für die große Anteiln ., die vielen Kranz¬
spenden sowie d . Grabgesang , Die tieftrauernden Eltern :
J . Repp u . Fr . Anna , geb . Berberich . Khe ., Luipenst . 35b .

Frau Ida Minx , geb . Baader , meine geliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter u . Großmutter , entschlief a . 24. 5. 45 .
In tiefem Schmerz : Paul Minx , Rechn .-Rat a . D ., und
Fam . Karlsruhe , Kriegsstx . 274 , Argentinien , Stuttgart .

Josefine Llpp, geb . Pöizl , Rb.-Insp .-Wwe ., meine liebe
Schwester , ist am 8. 3. 46 sanft entschlaf . Für die vielen
Beweise aufricht . Teiln . u . Kranzspend , saqt herzl . Dank
Sophte Pölzl , Karlsruhe , Schwarzwaldstr . 28 .

Lenchea Kämmerer , unsere liebe Mutter , ist em 9 . 2. 46
nach einem arbeitsreich . Leben von uns gegangen . Wir
haben sie am 12. 2.46 zur letzten Ruhe gebettet . Elfriede
GÖhringer, geb . Kämmerer . Karlsruhe , Waldring 43 .

Frau Bertha Pfeiffer , geb . Brombacher , Ist am 7. 2. 46 ,
71 Jahre alt , sanft entschlafen . Die Beisetzung fand in
aller Stille statt . Die Kinder und Anverwandten .
Karlsruhe , Februar 1946, Westendstr . 71 .

Wlihelmine Kempf Wwe . , unsere geliebte Mutter , haben
wir im gesegneten Alter von fast 84 Jahren am 27. 2. 46
zu Grabe getragen . Allen , die ihr Gutes getan , herzl .
Dank , auch denen , die sie b . letzten Gang begleiteten .
Hch . Kerapf u . Frau , Fred Kraus u . Frau Lina , geb .
Keraof, Chi . Kempf u . Frau , Carl Rapp u . Frau Helene ,
geb . Kempf, nebst Kindern und Enkeln .

Tran Elisabeth Fels , geb . Oertel , meine herzensgute Frau ,
unsere treusorg . Mutter u . Großmutter , unsere liebe
Schwester u . Sdhwäqerin ., entschlief heute nach läng .
Kranksein , doch ganz unerwartet , lm 63 . Lebensjahr .
In tiefer Trauer : Im Namen aller Hinterbliebenen :
Heinrich Fels . Karlsruhe , Kriegsstr . 117, 10. März 1946.

Für die vielen Beweise aufr . Teiln . b . Heimg . uns . unverg .
Gatten , Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders ,
Schwagers u . Onkels Hermann Burger , Bäckermeister ,
dankt ira Namen aller Hinterbliebenen herzlich : Frau
K. Burger Wwe . , Karlsruhe , Uhlandstr . 30.

Amtliche Bekanntmachungen

Als Verlobte grüßen :
Emele Scherley — Hein Schleyer

Solotänzerin Geschäftsführer , Waldhornstr . 30.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Arthur Götz jr . — Klara Götz , geb . Lumpp
Karlsruhe , Leibnizstr . 2. März 1946.

Vermählte :
Ludwig Wertheimer Hermy Wertheimer , geb . Spiee ,

verw . Salomon . 21. Juli 1945.
Stuttgart W , Silcherstr . 3 . Karlsruhe , früher : Leibnizstr . 2 .

Die Geburt unseres ' ersten Kindes — Theo-Kurt
zeigen hocherfreut an :

Ftsu Luise und Theo Jäckle
Karlsruhe , Körnerstr . 27 , part .

Unser Töchterchen Ruth Ist angekommen .
In großer Freude :

Christel Lanser , geb . Brurein — Willi Lansear
Bonn, Bornheimer Str . 116, den 26 . Februar 1946.

Unsere Rosemarie Ist angekommen ! Adolf Bauer , Kraitf ., u.
Jtoui Charlotte , g«t>. Moäwos . U . 3. 33. Garwiflft*, 37IV .

Alle Künstler werden gebeten , zwecks neuer . Erfassung und
Registrierung einen Fragebogen in mehrfacher Ausferti¬
gung und einen Antrag auf Registrierung , bis spätestens
eine Woche nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachungbei Herrn Hans Herbert Michels , Intendant des Badischen
Staatstheaters , oder Herrn Bert Metzger , KarlsruherDurlach ,Pfinztalstr . 51, abzugebpn .

Die Militärregierung — Film , Theater und Musik
Control Publications .

Pefroleombewirtschaftqng . Die Petroleum -Bezugsausweise
(Haushaltbedarf ) sind im Monat März 1946 von den Einzel¬
händlern wie folgt zu beliefern : Abschnitt B 1 mit 2 Ltr ,
Abschnitt B 2 mit 3 Ltr ., Abschnitt B 3 mit 5 Ltr ., Ab
schnitt - K mit 8 Ltr . , Abschnitt H mit 10 Liter . Karlsruhe
den 4. März 1946. Der Badische Landesdirektor für Wirt
Schaft, Ernährung und Verkehr — Landeswirtschaftsamt

Erfassung ! Sämtliche Kraftfahrzeuge : Lastwagen , Zugmaschi
nert , Kraftomnibusse , Personenwagen , Krafträder , Liefer¬
wagen , Ackerschlepper , Anhänger aller , Klassen , die zur
Zeit keine Ncubeschildemug W/B 36 . . . bzw . f . Anh
W-B 36 A . . und auch eine solche nicht beantragt haben
sind s o f o r t zu melden . Hierunter fallen auch Fahrzeuge
die zur Zeit nicht fahrbereit oder in Reparatur sind
Die Anmeldung hat sofort zu erfolqen und muß bis
31. März 1946 durchgeführt sein . Erfassungsformulare sind
beim Straßenverkehrsamt , Karlsruhe , Gartenstr . 71 , Zim¬
mer 4, II . Stock , in Empfang zu nehmen . Nach dem 1. April
1946 aufgefundene und nicht erfaßte Fahrzeuge werden
!t . Verfügung der Militärregierung unweigerlich be¬
schlagnahmt . Außerdem erfolgt Bestrafung bis zu RM 5000
unter Zugrundelegung der Verordnung des Innenministe¬
riums vom 2. 10. 1945 über die Verhängung von Ordnungs¬
strafen und die Beschlagnahme von "

Kraftfahrzeugen .
Karlsruhe , den 12. März 1946. Der Oberbürgermeister .

Oeffentltche Zahlungsaufforderung . An die Zahlung der auf
15. Februar 1946 fällig gewesenen letzten Rate der Grund¬
steuer für das Rechnungsjahr 1945 wird hiermit erinnert .
Die angemahnten Steuerbeträge sind an die Stadthaupt¬
kasse , Beiertheimer Allee Nr . 16, Erdgeschoß , linker Flü¬
gel , Zimmer Nr . 109, möglichst bargeldlos auf deren Giro¬
konto Nr . 96 bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe oder eines
ihrer Bankkonten zu überweisen . Die Steuerpflichtigen wer¬
den darauf hingewiesen , daß bei Nichtzahlung der Steuern
die Einleitung des Betreibungsverfahrens zu erwarten ist .
Bei dieser Gelegenheit Wild allen Eigentümern von Wohn -
und Betriebsgebunden , deren Ertrag sich infolge von Kriegs - :
ereignissen - gemindert hat , enheimgesteilt , beim Städt .
Steueramt hier , Jahnstr . Nr . 20. «chriftlich Antaraq auf
Ermäßigung oder Erlaß der Grundsteuer für 1945 zu stellen
Das Städt . Steueramt wird -alsdann das Weitere veran¬
lassen . Bereits gestellte Anträge bedürfen keiner Erneuerung
Karlsruhe , den 12. Mär» 1946. Der Oberbürgermeister .

Haben Sie schon Ihre neuen Meldekarten geholt ? Beachten
Sie unbedingt die amtlichen Bekanntmachungen , die an
dieser Stelle in den Nummern 3 und 4 der Badischen
Neuesten Narhrichten erschienen sind !

Hauptarbeitsarat Karlsruhe . Der Leiter : gez . Konz.
Betr. Möbel im Kapuzinerkloster . Im Kapuzinerkloster Dam¬

merstock , Rechts der Alb 28. befind , sich noch viele Mö¬
belst . unbek . Herkunft . Die Bes. d . Möbel w . ersucht , sich
bis längstens 20. März bei der Bezirksverwaltung Weiher¬
feld -Dammerstock , Wutachstr . 15, zu melden .

Karlsruher Notgemeinschaft
Haben Sie schon ein Los der Werenlotterle der Karlsruher Not¬

gemeinschaft gekauft ? Wenn nicht , dann beeilen Sie sich !
Die Ziehung ist auf 20. März 1946, vorm . 9 Uhr , verlegt .Beachten Sie bitte die Schaufenster der Firma Schuh-Rieß
u . der Fa . Zeumer , Pelzgeschäft , zwisch . Adler - u. Kreuzstr .Lose sind zn haben bei : Schuhhaus Rieß, Kaiserstr . 123 ;
Pelzgeschäft Zeumer , Kaiserstraße » Zeitungskiosk , Ecke
Mathystraße ; Zigarrenhaus Töpper , Rüppurrer Platz ; Kauf¬
haus Union , Kaiserstraßes Wohlschlegel , Herrenstr , 14.

Tflcht. Ingenieur , k . Pg., suchtTransporte
Wer fährt von Karlsruhe nach

Konstanz od. Radolfzell u.
n . Wohnz . a . Beil . mit . Aug.
Trauth , Khe ., Schützenstr . 47

Beiladg . v . Wolfach n . Karls¬
ruhe ges . für 4 Gepäckst .
Angebote u. 0069 an BNN.

Beteiligungen
Tücht . strebs . Kaufmann der

Textilbranche sucht sich tn .
25 000 RM . tätig zu beteil .
Angebote u . 2056 an BNN.

Stellen-Angebote

Veranstaltungen
Evang . Gottesdienst ln Durlach . Sonntag , Reminiscere , den

17. März 1946.
Stadtkirche : 8 .15 Uhr : Wichernhaus , 9 .30 Uhr : Hptqdst .,
Vereinsh . , Zehntstr . 4 . 10.45 U . : Chrlehre , 11.15-U . : Kdgdst .
Lutherkirche : 9 Uhr : Frühgdst . mit Chrlehre , 10 Uhr : Hpt .-
gdst ., 11 Uhr : Kdgdst . ; abends 20 Uhr : Vortrag : „ Die Er¬
weckungsbewegung im Minden -Ravensberger Land" .
Aue : 9 Uhr : Hptqdst ., 10 Uhr : Chrlehre , 11 Uhr : Kdgdst .
Wolfartsweier : 9 .30 Uhr : Hptgdst . , 10.30 Uhr : Chrlehre ,
11 Uhr : Kindergottesdienst .

Alt -kathol . Gemeinde : Sonntag , 9 .15 Uhr : Amt mit Predigt ,
Munzsaal , Waidstr , 79.

Pali -Lichtsplele (Herrenstr . tl ) : Ab 16. März : „Tom , Dick und' Harry " . Jugendl . zugelassen . Ab 29. 3. : „ Komödianten " .
Anfangszeiten : 14, 16.30 und 19 Uhr . Vorverkauf tägl . von
10—-12 Uhr .

Gloria -Lichtspiele (Rondellplatz ) : „ Operette '* mit Willy Forst
und Maria Holtt ab Freitag , den 8. März . Anfangszeiten :
14, 16.30 und .19 Uhr .

Kali u. MT. in K.-Durlach : Ab Samstag die Filmkomödie
„ \ Vas morgen geschah " . Wochentags : 2 .00 , 4.30 , 7.00 Uhr .
Sonntags : i .00, 3.00, 5.00 , 7.00 Uhr (im Kali jeweils 15 Min.
später . Vorverkauf : Sonntag vorm . 11-12 Uhr nur im Kali .

Circus Helene Hoppe ln Karlsruhe , Platz an der Markthalle .
Circustelefon 30. Vom 23. März bis 14. April d. J . Eröffn.-

Ein größ . Gesangverein ln d.
näh . Umg. Khe . sucht einen
tücht . Dirig . (Singst . Sams¬
tag .) Ang . u . 2066 a . BNN.

Reisender von , Kurzwaren -
Großhandlung per sof . ge¬
sucht . Herren mit eig . Fahr¬
zeug bevorzugt . Angebote
unter 2063 an BNN.

Pforzh . Fahr . fein . Uhrgehäuse
s . bew . u . eneig . Remontier -
mstr . z. Einf. ein . Remont .-
Werkst . Ang . u . 2071 a . BNN.

Altelnges . Pforzh . Bijouterie -
u . Uhrgehlusefabr . i >lehrt ) .
Mach ., der selbst , u . tatkr .
d. anlauf . Arb . ausf . kann .
Angebote u . 2072 an BNN.

Kraftfahrzeug -Handwerker ,
selbst , arbeitend , bei gut .
Bezahl , ln Dauerstellung ge¬
sucht , Autohaus A . Korn¬
mann , Karlsruhe , Beiert
heimer Allee 18 a.

Tücht . Galvanlsenr gesucht .
Angebote u . 2093 an BNN.

Tücht . Nlhmasch .-Mech. ge
sucht . Ang . u . 0058 a . BNN

Tüchtiger Herrenfriseur für
gutgehendes Herrengeschäft
sofort oder später gesucht .
Friseurgeschäft Hermann
Kuhn , Karlsruhe , Lessing¬
straße Nr . 78.

Maurer u . Helfer x. Auff . alt .
Mauern b . gt . Bez . ges . Zu
erfrag . Geister , Karlsruhe ,
Maxaustraße 4, III .

Schuhmacher , perf .
' i . Maßarb . ,

Anfert . v . Modell , usw . , Zu¬
schneider und Maschinen
zwicker gesucht . Angebote
unter 2099 an BNN.

2—3 Hilfsarbeiter per sof . ges .
Georg Beck , Spedition , Ger-
wigstr . 1 a . Tel . 6681.

Gartenhilfe gesucht , Eisinger ,
Eisenlohrstraße 41.

Suche Mitarb . f . 8 Ar Obst¬
gart . Geb . w . Obst u . Lohn.
Stutz , Khe ., Ritterstr . 42 .

Wir suchen für unsere Hand¬
arbeits -Abteilung perfekte ,
fleißige Weiß - und Bunt¬
stickerinnen , auch Stricke¬
rinnen . ferner Herrenhem¬
den - und Wäschenäherinnen
für Heimarbeit . Meldungen
erbitten wir unter 2075 an
BNN.

Vorstellung Samstag , den 23. März , 19.15 Uhr . Ende gegen
21.15 Uhr . Täglich 19.15 Uhr Vorstellungen mit Rekord¬
leistungen von Menschen und Tieren . Mittwochs , Samstags ,
Sonntags auch um 15 Uhr . Nach Schluß der Abendvorstel¬
lungen Straßenbahnvenjindung nach allen Richtungen ab
Circusplatz um 21.45 Uhr.

Badischer Kunstverein , Karlsruhe , Waidstr . 3. Ausstellung :
Wilhelm Martin und Otto Laible vom 16. 3. bis mit 14. 4.
1946, Dienstag bis mit Samstag 10—13 und 15—1? Uhr ,
Sonntags 11—13 Uhr.

Vereinsnachrichten
Karlsruher Männerturnvereln . £ amstag , 16. März , 18.30 Uhr ,

Burghof-Saal , Karl-Wilhelm -Str . 50 : Ski-Abend mit Licht¬
bildern und Skihumor . Zu reger Beteiligung — Gäste will¬
kommen — und Aussprache ladet ein der Vorstand .

Karlsruher Athleten -Gesellschaft 1897. Die Karlsruher Ath-
ieten -Gesellschaft hat ihren Uebungsbetrieb wieder auf¬
genommen . Uebungsstunden im Gewichtheben und Ringen
Dienstags und Freitags von 19—21 Uhr im Gasthaus „Zum
Philister " . Sonrftagmorg . v . 9— 12 Uhr Rasenkraftsport a . d.
Postsportplatz bei der Albtalbahiihaltestelle . Der Vorstand .

Gesangverein „Eintracht “ Karlsruhe -Mühlburg e . V. Die Sing¬
stunden finden jetzt jeden Mittwoch , 19.30 Uhr , im Jäger¬
haus , Haxdtstr ., statt . Alle Sänger und die Jugend ist
hierzu vherzlich eingeladen .

Witwer , finde 50 , sucht unabh .

Bausparwesen
Durch den Abschluß .eines Bausparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „Badenia" Bausparkasse G.m .b .H. ,
Karlsruhe . Karistr . 47.

Finanzieren Sie Ihr künftiges Eigenheim wie schon viele Tau¬
sende vor Ihnen durch Deutschlands älteste und größte
Bausparkasse GdF. Wüstentot , Ludwigsbuig/Wttbg . Aus¬
kunft und unverbindliche Beratung durch Hauptvertretung

■ Kariamfta . B*n» eU«« itr . I*. XN. 24M ,

Frau od . Frl . zur Führung
des Haushalts . Angebote u.
0034 an BNN.

Ehrl, anständ . Mädchen , mög¬
lichst v . Lande , f . Bäckerei
b . gt . Beh. ges . O . Rothfuß ,
Bäck . , Khe . , Bernhardslr . 4 .

Pflegerin f . 2 kranke ältere
Leute unt . gut . Vergüt , zum
sofortigen oder späteren
Eintritt gesucht , Landort
Nähe Karlsruhe . Angebote
unter 0071 an BNN.

Perf . Mädchen , das selbständ .
arbeiten kann , in Arzthaus -
halt zum 1. April gesucht .
Angeb . unt . 0085 an BNN.

Tücht . Hausmädchen , d . perf .
kochen kann , mögl . sof . ge¬
sucht . Frau Zimraermaaa ,
Durlach , Bergbahnstr . 12.

Suche per sof . saub , Putz¬
frau , Giacomelli , Karlsruhe ,
Buns'enstraße 1.

Haushalthilfe für Halbtags zu
Ehepaar gesucht . Westst ?dt ,
Angebote u . 0017 an BNN.

als Betriebsleit . Elektro , In-
stallat . m . Gas , Wasser u
Heiz .-Anl„ Plan . u . Berechn .
Heinr . Neudorf , b . Konanz,
Karlsruhe , Wilhelmstr . 12.

Kraft!. , verh . (pol . unbel .) m .
langj . Fahrprax . in Last- u .
Pers .-Wag . , Omnib ., Führer¬
schein Kl. 2, 3 , Holzgas , s.
g . Dauerst ., a . 1. m . Dienst¬
wohn . Rep. w . selbst , aus-
gef . Angeb . a . Karl Moll,
(13b) Steingaden/Obby . Nr . 9 .

Holzkaufm . , 45 J ., n . Pg „ quäl .Ein- u . Verk -, firm in all .
kfm . Arb ., s . sich per 1. 4
z . veränd . Ang . u . 2083 a .BtyN ,Tücht . Metzger s . Arb . gleichwelch . Art , auch auf Land
wiitseh . Ang . u . 2095 a . BNN.

Sekretärin , perf . i . Sten ., Ma-
schinenschr . u . Buchh. , gt .
Allgemeinbild ., a . selbständ .
Arbeiten gewöhnt , s . Stell .
Angebote u . 2097 an BNN.Kontoristin , m . Anwaltsprax .,
perf . in Striiogr . u. Maschi¬
nenschreiben , sucht Stellg .
Angebote u. 2096 an BNN.

Kontoristin in ungek . Stell .,perf . in Steno , u . Maschi -
nenschr ., Kennte , in Buchf.,
m . all . Büroarb . vertr . , an
selbst . Arb . gew ., wühseht
sich z . veränd , 1. gleich , od.ä . St. Ang. u . 0035 a . BNN.

Buchhalterin übernimmt die
Führunq Ihrer Bücher und
sonstige Büroarbeiten . An¬
gebote unter Nr . 2098 an
BNN.

Kontoristin , 6jShr. Praxis in
Großhdlg ., vertr . mit allen
vorkom . Büroarbeiten , be¬
sonders erfahr , in Verkauf ,Versand , Fakturen , sucht
passende Stelle ^ Angebote
unter 2082 an BNN.Büro-Angestellte , m . all . vork .Arb . vertr .. Kennte . 1. Sten .
u . Maschinenschr . , sow . in
Buchf. , a . an selbst . Arb .
gew . , z . Zt . 1. ungek . Stell .,w . s . z . veränd . Gleiche o.ähnl . Stell , erw . Ang. u .
0036 an BNN.

Frl ., durchaus selbst . , s . Stelle
z . selbst . Führ . d . Haush .
Anqebote u . 2089 an BNN.Suche Stellung als Säuglings -
o . Kinderschwester , Privat ,
auch auswärts . Angebote
unter 2066 an BNN.Für 19j . Mädchen , ehrl ., fiel
Big , mit Kochkenntn . , wird
in gut . Haushalt Stelle ges .
Angebote u . 2115 an BNN,

Junge Frau , 2 Kinder , 2 u 6
Jahre , s . Stell , z . Betreuungeines freuenlosen Haushalts .
Angebote u . 0062 an BNN

Frl„ 21 J „ sucht Lehrstelle
als Zahntechnikerin . Off.u . Nr . 624 an Anz.-Büro
Trunk , Karlsruhe , Weifen¬
straße 14 a.

Aerzte

früher : Friedenstr . 27 |meine Prax . wied.Jetzt : Südendstr . 19
”

2147 . Sprechst . n . V«

Karl Peschke , Baumaschinen¬
fabrik , Zweibrücken/Pfalz ,
fertigt seil 60 Jahr . : Beton-
mischmaschinen , Baugruben - ^Schneider ,
aufzüge , Bauaufzugswinden ,
Bauaufzüge , Baugeräte . '

Radiotechnische Schaltungs¬
sammlung , in sechs Bän¬
den , Jahrgänge 1928 bis
1940, lieferbar . Radiohaus
Nordfunk Kiel , Sophien -
blott Nr . 50 b.

Karl Gross , Karlsruhe , Waid¬
str . 17, Tel . 6437 , übern .
Reparaturen an Schreib¬
maschinen,Registrierkassen ,
Rechenmaschinen sow . Büro¬
maschinen aller Arten An¬
kauf solcher Maschinen .

Berlin . 1
württe
Vorait

itgart ,
März i

Im f

japra-die

Tiermarkt
Biete qroBträcht . Ziege gegenLäuferschwein . Knielingen ,Saarlandstrafle 33 .
Suche Schäferhund , Boxerod .

Dobermannhündin m . erstkl .
Stammbaum , nicht unter
einem Jahr alt , zu kaufen .
Angebote an A , Ehrhardt ,Karlsr ., Philippstr . 28.Kl. Jg. schwarz -weißer Hund
zu verk . Anzus . Sonntags
zwischen 10 und 12 Uhr ,Welfenstr . 14, b . Haag .

Dobermann , Rüde od . .Hündin ,zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter 2080 an BNN.
Drahthaarfox , Hündin , 2 Jahre

alt , prima Wachthund und
Rattenfänger ^ ,zu verkaufen ,
Karlsr ., Hirschstr . 22 , II .

Wohnungstaut<

Kaufgesuche

Immobilien

Stellen-Gesuche
Aelt . Verw .-Angest . aus dem

Baufach , Maurer , n . Pg . , s .
Vertrauensstellung . Angeb .' unter 0056 an BNfcJ.

Ober -Ing . , nicht Pg . , 39 J . alt ,
langj . techn . Leiter groß ,
chem . Werk . m . ausgedehn¬
ter Warme - u . Kraftanlage ,
auch umfangr . Praxis in d.
Nahrungsm .- u . Textil -Indu -

,strie , s . sich in eine d . gen .
od . artverw . Indusär . z . ver¬
änd . Beste Ref. u . Zeug . steh .

Geboten wird : la . Landhaus ,2X2 Zimmer , mit all . Kom¬
fort , gr . Garten , alles wert -
neu . Gesucht wird : Bäckerei
evtl , mit Kaffee , die evtl ,
altershalt ». abgegeben wird .Ferner Tauschobjekte auf
ähnl . Grundlage . Richard
Huber , Grundstücks - , Hypotheken - , Teilhaber - u . Gy
schäftsvermittlunq , KarlsrT,Degenfeldstr . 11. Femr . 3174 .Ein- od. Zweifamilienhaus zumieten oder kaufen gesucht .
Angebote u .. 2081 an BNN.Suche Bäckerei zu pacht . od.zu kf . Ang. u . 2094 a . BNN.Nehme kl . Landwirtschaft in
Pacht von einer alt . Frau .
Angebote u . 2113 an BNN.Ländl . Anwesen , Garten - od .Baumstück , Nähe Karlsruhe
od . Albtal zu kaufeb ges .
Angebote u . 2114 an BNN.Einen Acker am Stadtrand zukaufen oder zu pachten ges .
Angeb . an Wilhelm Schanz ,Waldrinq 25.

Garten od. Acker Zu pacht .
ges . Baupl . Weiherfeld od.
Rüppurr zu kauf , gesucht .
Anqebote u . 2085 an -BNN.Garten oder Acker gesucht .Südstadt . Angebote unter
0054 an BNN.

Turmberg , Obstgart . 2u pach¬ten oder kaufen gesucht .
Angebote u . 2100 an BNN.

Suche Pkw .f gebe Leica in
Zahl . Ang . u . 0068 a . BNN

Stiche Korbklnderw . u . Baby¬
wäsche geg . gt . Bez . o . Ma
lerarb . Ang . u . 0022 a . BNN,

Dringend gesucht wird ein
Zwillingskinderwag . . Braun .Beiertheim , Breitest ! . 109, II

Holsbaracke zu kaufen ges
Angebote u . 2092 an BNN

Sache Reiseschreibmasch .,
Bandsäge , 1 Drehbank ,
Schleifbock m . Mot . 220/380
V ., ev . Tausch geg . kunst
gewerb !. Gegenstände . An¬
gebote unter 2061 an BNN

Elektroiastallatear sacht Kur-
belinduktor für Isolations¬
messungen . Radiohaus Elek -
tro -Röckel , Karlsruhe , Rüp¬
purrer Str . 81 . Telefon 6914

Klavier zu kaufen gesucht
Anqebote n. 0060 an BNN

Klavier zu kaufen gesucht
Anqebote u . 2059 an BNN,

B-Trompete , gutes Fabrikat ,zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter 2101 an BNN.
Flüchtlingsfamilie sucht Kin

derbadewanne od . Wasch¬
wanne . Ang ., u . 2106 a . BNN,Ban- und Möbelschreinerei JnKarlsruhe od . nähere Um¬
gebung zu pachten oder ,kaufen ges . Off. u . Nr . 632
an Anz .-Büro Trunk , Karls
ruhe . Welfenstr . 14 a .

Jurist . Bücner n . Büroefnrlcht .
von. ausgeb . Rechtsanwalt
gesucht . Angeb . u , »K 33698
an BNN.

Gerüstholz , -Dielen , -Kl am
mem und Handwagen zu kf .
gesucht . Angebote unter
2046 an BNN.

Zeichenmaschine , möglichst
„ Isis " , sofort zu kaufen ge
sucht . Angebote unter 33 703
an BNN.

Lagerkartons a . a . Einx .-Ge¬
genstände f . Schreibwaren¬
geschäft gesucht . Willmann ,Schützenstraße 43 .

Leibwäsche , Kleider and
Schürze , Gr . 46 , zu kf . ges ,
Angebote u . 0001 an BNN.

Verloren

Verkauf
Erdbeersetzllnge preisw . abz.Aafr.* 2Q74 «ä3MN- Angteflt ft. 0070 an AUN.

Samstag - auf SonntagnachtSchlüsselbd . 1. mittl . Stadt¬
bezirk verl . 2 gr . r 5 Koffer¬
schlüssel mit Dreik .-Schl .
Abzugeben gegen Belohng .Wilhelmstr . 36 V.Am 10. 3. abds . a .d .WegKrlegs -
str . b . Entenfg . (Strßb .) led .Handschuh verl . Geg . Bel
Buschw .-Weq 16b . Manz abgFox . wß . , schw . Fl. , m . Leib¬
gürt , entl . Belohn . ! Meissei ,Amalienstr . 29 . Tel . 1957.Damenarmbanduhr , viereckig ,mit buntem Lederarmband ,23. 2. 46 Nähe Gutenbergpl .
verloren . Da wertvoll . An¬
denk . q .s .h . Belohn , abzug ,
Gabelsbergerstr . 15, 3. St.

„Continental *'-Auto -Atlas und
lk . Lederhandschuh verlor .
Gegetl Belohnung abzug . b .Dr. Martin , Beethovenstr . 2 .str .-Siedl . , Panoramaweg 11.Entlaufen : Drahthaardackel ,hört a . d . Namen „Digo" .
Dem Wiederbringer gut . Be -
lohnuno , Abzug . : Schnei¬
der , Khe, , Postweg 15 a .Kätzchen ent »., schwarz -weiß .Der ehr !. Finder w . gebeten ,sie geg . g . Bel . zurückzug .
Ostete, am . Werfer «te tfft

Biete : Kl . 4-Z. -Woha. «s . preisw . , mon. 50) ln
Lage v . Grünw . Su.: f
5-Z .-W .m .Zub . in zentrKhe.Ev.m .Gar .u .Büro -oRäumen . Ang . u. 55 an

'
Allst . Dame tauscht Zu

gegen 1-Zimmer - Wu
Angebote unt . 2111 an

Wohnungstausch Heide ]
Karlsruhe . Gesucht in
Weststadt od . HardtwaJi
lung geräumige 3-Zit_
wohnnung mit Bad , leer
möbliert . Für Beruistäigtj
Heidelberg 2 - Zimr ^
nung mit Bad tai
Angeb . unt , 2084 an

Schöne 3-Zim .-Wohn.
delberg (Westst .) m.Et .-Hzg., Bad u. Garagitauschen gegen ebenst
2-Zimmerwohnung o. C
in Karlsruhe . Näheres
Schützenstr . 26 II.

3-Z.-Wohn . tau . geg. 2-
Angeb . unt . 2087 an

Wohnungstausch . Biete ,Wohn , in Bretten . Su.
wert , in Khe ., sof .
Angeb . an Waidstr ,

Schöne 3-^immerwohnna|
tauschen ' gegen 3‘/*—4 *
mit Bad . Zu erfragen
Durlach , Anzeigen-
Zehntstr . 6.

Biete 3-Zlmmerwohn . ■,im Weiherfeld geg .
Mittelst ., k . auch 2!/i ZL
Angeb . unt . 2118 an BN

Schö. 3.-Z.-W . m. Bad i.ZtrA
Stadt g . 3-Z .-W . in im ,
z . t . Ang . 2044 an BMI

2-Z.-W. m . gx . Wohnkü.,PrJt
g . gleichw . in Durl. od. Sto}
Kästel , Panoramaweg 1L-

2-Z.-W ., geräum ., beste VT#
stadti . , 30, geb . , 3-Z.-W.J«
Angeb . unt . 2060 an IX

Tausche sch . 3-Z.-W . 9 . te
i . d . Rheinstr .-Siedl, g. »
W . m . Bad in Durlach ,4 ;
oh . Bad v . Miet . u . Baum
Angeb . unt . 2073 an Etft

Biete l -Zim.-Wohn . in Pta*
gegen gleiche in Kariruh .
Angeb . unt . 2116 an BÄ:
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Mietgesuch«
1000 bis 1500 qm überdsM

Raum zu mieten gesuat
Ang . unt . K 33695 an HOL

Klein , trocken . Lagenen» t
vorübergeh . per sofort fl»
Angeb . unt . 2091 an BWt

2—3 - Zimmer - Wohnung «*
heimgekehrt . Krtegsgsf. -**
ges ., wenn auch reparsiaA
Anqeb . unt . 52 an Bi*1*

Berufstätiges Fräulein
ein großes , leeres Zinn »
evtl , mit Küchenbenützaft
Angeb . unt . 61 an BRt

Berufstätiges Fräulein
leeres , schönes Zimmer,2 *
Nähe Hauptpost , zu
Angeb . unt . 20 an BN*1

Wer verm . an ält . ruh . Da®**’
berufst . Tocht . 2 leere «»
oder Zimmer mit KücJ
Ang . unt . Nr . 33 an Bu»

2 Herren , leit . i . d . Ind .
suchen gemeinschaftl .
eleg . möbl . Zimmer; TeW<
Küchen - u . Badben.
Angeb« unt . 2104 anIIUl, J. 1V/T _

Gr. , leeres , sonn . Zim» er 1»
etw . Küchenben . v. beruh*
Dame ges . Gash . usw. v©4
Eilang . erb . u . 2117 an Bhfit

Möbl . Zlm.̂ ges . Nähe
burger Tot oder Stadial*»
Angeb . unt . 2110 an BN*

Jg . Ang . sucht möbl. Zm*
auch ohne Bett (evtl . fb<*'
Wasser ) . Stadtzentrum ^
Weststadt bevorzugt ,
angeb . unter 2108 an BN1*

Schöner gr . Laden mit
Ld .-Einr. in gt . Lage ab **
zu vm . Ang . u . 19 an Br»*.

« «I_ U'nvm . ^vuy . u - _ jSchön möbl .
'

2-Ztm .-WoM *Jin gutem Hause zu verm»*
Angeb . unt . 0002 an

Gut mbl. Ztm .sof .z .vm. Ajzjf
a . 19 U. G .-Friedr -Str. 26»”

Möbl. Zim . , Bahnhofsnäbe. *
verm . an berufstät . HeflJ
Anqeb . unt . 00023 an B* •

Möbl. , ger . Zim . (SüdwesJW
an berufst . Herrn od .
z . vm . Ang . u . 57 an

Schönes Zim . m . Ofenhxg - ,
Badben ., leer od. teilmB
zu verm . Nähe Mühlb.
Angeb . unt . 00051 an B»*r

Möbl . Zim . an berufst .
zu verm . Uhlandstr . 44 Iv -.

Biete gt . SchlafgelegenkHa«*Zimmer in gutem ••'v ,
Nähe Durlach . Tor (Naffli
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